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Abend -Ausgabe.
Die Folgen der Flrischtheuerung.

Von l )r . Paul Mombert.
Aus allen Gegenden Deutschlands kommen Nach¬

richten über ein kolossales Steigen der Fleischpreise, von
allen Seiten hört man von Petitionen an die Reichsregie¬
rung , die eine Oeffnung der Grenzen verlangen, Per-
sammlungen werden abgehalten, um im gleichen Sinne
zu wirken.

Ueber die Ursachen dieser Erscheinung besteht in un¬
parteiischen Kreisen nur eine Meinung . Das weite Ent¬
gegenkommen der Reichsregierung gegenüber den agra¬
rischen Forderungen hat die Einfuhr von Dich, vor allem
von Schweinen, durch hohe Untersuchungsgebühren und
andere Maßregeln derart erschwert, daß sie ungemein
zurückgegangen ist. Demgegenüber ist die deutsche Land-
wirchschaft trotz der lohnenden Preise nicht im Stande ge¬
wesen, den Ausfall zu decken. In den öffentlichenSchlacht-
Hausern ist die Zahl der Schweineschlachtungen allent-
halben geringer geworden. Um nur lvenige Beispiele
hervorzuheben, betrug während der ersten sechs Monate
des Jahres 1902 die Zahl der Schlachtungen in Berlin
34,408 Stück oder 8 pCt . weniger als in der gleichen
Zeit des Vorjahres ; in München innerhalb der nämlichen
Zeit 12,545 Stück weniger. Auch die Fleischeinfuhr ist
stark zurückgegangen. Noch im Jahre 1898 wurden aus
Amerika über Hamburg 305,300 Doppel-Centner ge-
räuchcrtes und gesalzenes Fleisch eingeführt, 1901 da¬
gegen nur 128,800 Doppel-Centner.

So ist es nicht zu verwundern, wenn die Preise überall,
im Groß- und Kleinhandel, in raschem Steigen begriffen
find. So kosteten in Berlin Schweine 1. Qualität pro
Doppel-Centner

1899 . . . 97,9 Mk.
1900 . . . 99,7 Mk.
1901 . . . 116,1 Mk.

Im Durchschnitt des ersten Vierteljahres 1902 dagegen
schon 123 Mk., also über 25 pCt. mehr als 1899.

Ein Steigen der Preise birgt nun keine Gefahr in
sich, wenn es in den Zeiten einer gutpn Konjunktur erfolgt
und mit Lohnsteigerungen der Industriearbeiter Hand in
Hand geht. Zwischen beiden Erscheinungen ist auch in¬
sofern wohl oft einZusammenhang möglich, als mit einem
Steigen der Löhne der Fleischkonsum der unbemittelteren
Klassen zunimmt und diese gesttegene Nachfrage höhere
Preise nach sich zieht.

Aber von einer derartigen Sachlage sind wir heute so
entfernt wie nur möglich. Ueberall herrscht große
Arbeitslosigkeit, täglich liest man von Arbeiter entlass-

ungen und Lohnherabsetzungen. Kamen doch nach der
Berichterstattung des „Arbeitsmarktes " im Juli d. I .,
also in der denkbar besten Jahreszeit , auf 100 offene
Stellen 163,4 Arbeitsuchende. Nach dem neuesten Han¬
delskammerberichtRuhrort betrugen, um nur ein Beispiel
hervorzuheben, in den dortigen Eisenhütten-,. Stahl - und
Walzwerken die Durchschnittslöhnc im Jahre 1900
1440 Mk., 1901 dagegen nur 1386 Mk.

Die schlechte Lage des Arbeitsmarktes zeigt sich auch
bereits in einer verstärkten Auswanderung . In den ersten
7 Monaten des Jahres 1902 sind 6421 oder 43,5 pCt.
mehr Deutsche über Hamburg und Bremen ausgewandert
als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ; gegen 1899
beträgt die Zunahme sogar nahezu 53 pCt.

Und in einer derartigen Zeit, wo auch ohne gesttegene
Lebensmittelpreise die Lebenshaltung von Millionen im
Sinken begriffen ist, kommt noch eine derartige Fleisch¬
theuerung hinzu.

Mit niedrigeren Löhnen solleil die Arbeiter die höheren
Preise bezahlen.

Aber hierin läge gar nicht die Hauptgefahr , die zu er¬
warten ist; denn man kann mit Bestimmtheit voraus-
sagen, daß als Folge der Fleischtheuerung ein Rückgang
des Fleischkonsums eintreten wird . Was dies aber be¬
deutet, wird dann klar, wenn man sich vor Augen hält,
daß an uird für sich schon in weiten Kreisen unseres
Volkes eine bedrohliche Unterernährung stattfindet.
Neuere Untersuchungen haben an der Hand von zahl¬
reichen Arbeiterbudgets gezeigt, daß der Fleischkonsum
innerhalb der Arbeiterschaft ein ungemein geringer ist.
So fand ein Volkswirth im Durchschnitt für 75 Arbeiter¬
familien auf die erwachsene Person einen solchen von nur
55,3 Gramm täglich, und dies bei recht hochgclohnten
Arbeitern, da das Durchschnittsseinkommen dieser
Familien jährlich 1136 Mk. beträgt . Wie gering dieser
Konsum ist, ergiebt sich allein schon daraus , daß die täg¬
liche normale Merschratton in den heimischen Häfen für
den deutschen Marinesoldaten 335 Gramm , also mehr
als das Sechsfache beträgt . Auch l) r . weck. Grotjahn
(Ueber Wandlungen in der Volksernährung , Leipzig,
1902) ist zu analogen Ergebnissen gelangt.

Man darf nicht glauben, daß die Belastung des
Arbeiterbudgets durch die gesttegenen Lebensmittelpreise
nur eine geringfügige sei. Nimmt man für eine fünf-
köpfige Familie einen täglichen Konsum von V2 Pf .Fleisch
eit, so bedeutet bei einem Fleischpreise von 60 Pf . pro
Pfund und einer 20-procentigen Preissteigerung dies
eine jährliche Mehrbelastung von 21,90 Mk., d. h. wohl
mehr als den Betrag einer monatlichen Wohmmgsmiethc.

Der einzige Ausweg ist — denn bei den heutigen
Löhnen kann der Arbeiter an anderen Dingen kaum
sparen — ein Rückgang des Fleischkonsums.

Bei dem hier gewählten Beispiel mußte der Konsum
auf täglich 208 Gramm zurückgehen, wenn Mehraus¬

gaben vermieden werden sollten. Plan darf die Folgen
einer derartigen Unterernährung nicht zu leicht nehmen-

Es sei hier nur auf die geringere Widerstandsfähig¬
keit eines schlcchtgenährten Körpers gegenüber Krank¬
heiten hiugewicseu und auf den allbekannten, ntmerdings
wieder nachgewiesenen Zusammenhang, der zwischen den
Lebensprciseu und der Kriminalität besteht. Auch die
Frage der Wehrfähigkeit der deutschen Bevölkerung spielt
hier eine Rolle und auch die Konkurrenzfähigkeit unserer
Industrie ist in sehr hohem Grade von der guten oder
schlechten Ernährung der Arbeiterschaft abhängig, da ein
gut und kräftig ernährter Körper die Grundbedingung
für eine hohe Arbeitsintensität ist.

Um so mehr Beachtung muß man aber der jetzigen
Fleischtheuerung schenken, als sie nur ein gelindes Vor-
spiel dessen ist, was unser wartet , weiin einst die exorbi-
tanken Sätze des Zolltarifentwurfs Geltung haben
werden.

Ein Gutes können aber diese ungeheuerlichen Zu-
stände doch bewirken, wenn sie zur Folge haben, daß das
deutsche Bürgerthum aus seiner Lethargie aufgerüttelt
wird und es an seinem eigenen Leibe erfährt , daß in
solchen Zeiten Ruhe nicht mehr die erste Bürgerpflicht ist.
Tenn weit hinein in alle Kreise unseres Volkes wird man
diese Fleischtheurung auf das Empfindlichste verspüren.
Es ist an derZeit , daß auch dieseKreise von den Agrariern
lernen, daß man schreien, schreien und wieder schreien
muß, wenn man es vermeiden will in diesen Zeiten
scharfer wirthschaftlicher Interessengegensätze unter dis
Räder zu kommen.

Deutsches Deich.
Rcdaktionswcchscl bei der „Offiziösen".

L. 58e 11i n , 15. September.
Der Personenwechsel in der Leitung der „N. A. Z.",

von dem schon seit Wochen hier die Rede ist, hat nunmehr
begonnen, vollzieht sich aber etwas schwerfällig. Der bis¬
herige Chefredakteur des Regierungsblattes , Geheimer
Hofrath Dr . Wilhelm Lauser, zeichnet nicht mehr ver-
antwortlich. In der Nummer vom 13. September war
zum letzten Mal sein Name zu lesen, in der Nummer vom
15. September zeichnet „in Verttetung " Graf Westarps
Also Herr Lauser ist gegangen, aber Herr Hugo Jakobi,
sein Nachfolger, ist noch nicht gekommen. Er dürste
spätestens am 1. Oktober die Leftung der „N. A. Z."
übernehmen. Das Ereigniß wird den Draußenstehenden
überwiegend als ziemlich belanglos erscheinen, und es
giebt ja auch wirklich wichtigere Dinge in der Welt, aber
ganz bedeutungslos ist der Redaktionswechseldoch nicht.
Wie man weiß, hat der neue Chefredakteur viele Jahre
in naher Beziehung zum Hause Bismarck gestanden und
die „Berliner Neuesten Nachrichten", deren Leiter er bis

In der Dunkelkammer.
Auch eine Kriminalgeschichte.

Bon Robert Kohlrausch.
(13. Fortsetzung.)

„Sehr diskret scheinen Sie nicht zu sein, Herr von
Soratroy ."

„Fräulein von Gebhardt !"
Sie stand vor ihm und funkelte ihn an mit zornigen

Augssn. Ein herber Klang war in ihrer Sttmme , ein
hochmüthiger Zug um ihren Mund . Xaver war aufge-
sprungen ; Schuldbewußtfein, Mißtrauen und plötzlich er-
wachteEifersucht— sie als lebhaftestesGefuhl von allen —
kämpften in feinem Herzen.

„Um Entschuldigung habe ich Sie allerdings zu
bitten", sagte er nach einer kleinen Pause desSuchens nach
Worten. „Ich thue das hiermit feierlichst und demüthtg-
lichst. Und wenn in der Regel ein offen daliegendes
Album auch keine Geheimnisse zu bergen vflegt, so war es
doch indiskret von mir , dies Bild hier, das Sie verbergen
wollten, ans Licht zu ziehen. Aber wenn ich ein Unrecht
begangen habe — sagen Sie mir , gnädiges Fräulein , ist
Ihn Gewissen völlig rem mir gegenüber?"

Einen Moment schien sie zu schwanken, was sie ihm
antworten solle. Sie faßte nach einer der Chrysanthe-
mumblüthen und richtete die Augen darauf , gedanken¬
verloren, wohl ohne sie zu scheu. Dann warf sie den
Kopf zurück; Energre und Stolz lagen in dieser Be¬
wegung.

„Ich möchte jede weitere Erörterung über diese An¬
gelegenheit vermieden wissen", sagte sie mit dem gleichen
herben Tone wie zuvor.

„Soll das heißen — ja, machen Sie sich auch klar,
was das heißt?"

„Vollkommen klar."
„Auch daß Sie vielleicht die Entdeckung eines Ver¬

brechens hindern, indem Sie schweigen?"
„Ich weiß, was ich thue."
„Nein, lassen Sie mich's Ihnen wenigstens noch ein¬

mal klar machen. Alois Hirlinger ist verfchjvunden, man

vermuthet, daß er ermordet wurde. Unter seinen Sachen
finde ich eine Photographie Ihrer Villa ; ich komme
hierher und frage Sie , oh Sie ihn kennen, ihn gekannt
haben. Sie verneinen mir 's , und jetzt ~ jetzt finde ich
sein Bild in Ihrem Album ! Bedenken Sie doch, daß Sie
vielleicht die Einzige sind, die uns helfen kann, eine Spur
des Verlorenen zu finden, ein Verbrechen ans Licht zu
ziehen, das sonst im Dunkel bleibt !"

Eine rafche und überraschende Veränderung ging bei
seinen pathettschen Worten mit ihr vor. Sie stellte sich
ihm gegenüber hinter emen Stuhl , stützte ihre Hände auf
die Lehne und matz Xaver, so ein wenig zu ihm hinüber¬
gebeugt, mtt einem feinem klugen, etwas malftiösen
Lächeln.

„Sie interessiren sich ja mit einemmale ganz ungeheuer
für den Verschwundenen", sagte sie leise, aber mit nach-
drücklicher Betonung jedes Wortes . „Als Sie zuerst hier
waren, fragte ich Sie , ob Sie sein Freund wären. Sie
antworteten mir in ziemlich gleichgiltigem Tone : „Nein,
ich bin nur sein Tischgenosse gewesen". Darf ich Sie auf
die Differenz aufmerksam machen, die zwischen Ihrem
damaligen und Ihrem jetzigen Verhalten besteht?"

Sie hatte ihn durchschaut, — er empfand es mit
heißem Aerger. Nein, Alois Hirlingers Geschick war es
wirklich nicht, was ihm das Blut erhitzte, das Herz
klopfen ließ und ihn beredt machte weit über feine ge¬
wohnte Art hinaus . Die Eifersucht war es, die aus ihm
sprach, ein beim Anblick des verborgenen Bildes in ihm
erwachtes Gefühl, das er in solcher Stärke noch niemals
gekannt hatte . Nicht die Entdeckung des möglichen Ver¬
brechens lag ihm am Herzen, nein, nur die Beantwortung
der Frage : „In welcher Beziehung hat der Verschwundene
zu Marga von Gebhardt gestanden?" Aber daß sie mit
dem scharfen Blick weiblicher Eitelkeit hinter all den 'vor¬
geschobenen edlen Empfindungen seines Herzens das
wahre, heiße, selbstsüchtige Gefühl herausgefunden hatte,
das machte ihn wild und ließ ihn die Unwahrheit nur
noch lebhafter verfechten.

„Und wenn er mir der gleichgültigste, fremdeste Mensch
von der Welt wäre, wenn ich nichts von ihm wüßte, als
seinen Namen, — ich wäre doch ein Barbar , wenn ich nicht

Alles daran setzte, die Sache aufzuklären, nachdem mir
der Zufall in so wunderbarer Weise den Weg dazu ge¬
wiesen hat ."

,',Mir wäre es lieber, Sie blieben ein Barbar ", sagte
sie mit dem hübschen, malittösen Lächeln, das ihn zugleich
entzückte und wüthend machte.

„Soll das bedeuten — "
„Ja , das soll bedeuten, daß wir auf ein ferneres Bei-

sammensein verzichten müfsen, wenn Sie darauf bestehen,
die Sache noch weiter zu erörtern . Ich habe Ihnen schon
gesagt, daß ich nicht mehr davon zu sprechen wünsche."

„Tann bleibt mir nichts Anderes übrig , als mich zu
empfehlen."

„Ich bedauere das lebhaft, aber —." Ein Achsel¬
zucken, halb höflich, halb spötttsch, ergänzte ihre Worte,
und Xaver wandte sich zum Gehen. Bis zur Thür kam
er auch wirklich, dort machte er Halt . Ein Engel mit
feurigem Schwerte stand nicht davor, aber trotzdem fühlte
er sich wie der aus emem Paradiese Verbannte. Was
galt ihm Alois Hirlinger , was die Entdeckung des Ge¬
heimnisses, was die Sühne eines immerhin nur mög-
lichen Verbrechens, wenn er sich das Alles mit der Ent¬
fernung aus diesem Reiche der Schönheit und des Glückes
erkaufen mußte ! Für ein einziges Haar von Marga von
Gebhardts Scheitel gab er den ganzen Alois Hirlinger
und seine Tante aus Schwabmünchen dazu ' Was hatte
er sich überhaupt in diese Geschichte zu mischen, die ihn
im Grunde nichts anging ? Wenn Hirlinger so unvor¬
sichtig gewesen war , sich umbringen zu lassen, warum
hatte er sich nicht befser vorgesehen? Sollte er —- Xaver
von Soratroy — für orese unverantwortliche Unvorsichtig,
keit büßen, sich selbst verbannen von einer Stelle , die
ihm schon jetzt wie eine altgewohnte, liebste Heimaths-
ftätte erschien? Langsam wandte er sich wieder zu Marga
um. „Gnädiges Fräulein ?"

„Herr von Soratroy ?"
„Nennen Sie mir Ihre Friedensbedingungen !"
„Ich habe sie bereits genannt ."
„Also?"
„Alfa : wir können gute Freunde bleiben, oder, da Sie

mit dem Worte „Freunde " so sparsam umgehen — ",



Sette 2.

Siuu jfcnuac ttefcä Jahres gewesen, in entschieden Ms-
marck schein Sinne redigirt. Daß sich Graf Bülow gerade
diesen Publrzrsten als verantwortlichen Redakteur der
„N. A. Z. ausgesucht haben sollte, will vielen Beob-
achtern atS nicht besonders wahrscheinlich gelten. In-
u amr.t bte  Thatsache doch einmal gegeben, und so fragt
rr T̂ sobegier nach möglichen tieferen Zusammenhängen,

einstwerlen der Kenntnitz entziehen. Man weiß
nicht recht, ob neue Fäden angesponnen werden sollen, die
eine Verbindung zwischen vormals feindlichen Lagern
herzustellen bestimmt sind, oder was sonst dahinter stecken

Allenfalls wird verschiedentlich erwartet , das; die
""V s.• * « *« etwas andere Tonart annehmcii dürfte.
Schon die Temperamentsunterschiededes ausscheidenden
und des kommenden Chefredakteirrs werden sich irgenü-

bemerkbar machen, auch wenn man die naturgemäße
ubhangigkeit und Gebundenheit eines ausgesprochen eil
Reglerungsorgansberücksichtigt. Wasdenzurückgetretenen
^hefredaktenr anlangt, so kann er in seinen Ruhestand
bte Genugthuimg mitnehmen, daß er sich hier, unbe-
schadet der parwipolitischenMeinungsgegensätze, zahl¬
reiche persönliche freunde und nicht einen einzigen Feind
gewönnet hat. sein urbanes Wesen und seine aufrichtige
Kollegialität konntm es ihm unschwer ermöglichen, auch

™ Ipon .irten Stelle aus, die er an der Spitze der
"t \ § .• vinnahm, gute persönliche Beziehungen zur

herzustellen. Wie wir hören, wird
1)r . Wilhelm Lauser seinen Wohnort in Berlin bei¬
nhalten.

m

, , * H' t» Personal-Nachrichten. Wie die „Kreuxzeituna"
» e in m” &e8 Reichstagsabgeordneten von-Mi xb§ ^ nc Besserung eingetrcten, welche zur baldigen

Wiederherstellungdes Erkrankten süvren dürfte. ^
am ^ a§ "Ar ? •" meldet: Stadtrath Kaufs  m a n n traf aeiter»
standen.̂ ^ "^ -- in Berlin ein und hat die Reise gut" über!

, m AE " ' 16' September. Vor einiger Zeit gingen
A Iê len  Forderungen des Kolonial-

öurch die Preffe mehr oder minder ausführliche
eines eigenen Kolonial-

« Erkundigungen, welche die „Norüd.
' ^ s,2tg . an maßgebenderStelle eingezogen hat, haben
ergeben, daß die ganze Angelegenheit einstweilen noch

zwischen den betheiligten Ressorts unter-
handle sich vorerst um einen Versuch in be¬

schranktem Umfange, mit dessen Durchführung etwa zu
Beginn des nächsten Jahres begonnen werden dürfte
Im Uebrrgen wird es bei der bisherigen Art der Be¬
amtenauswahl für die Schutzgebiete verbleiben.

»Erfunden . Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Der
x? X t Ijöt  kürzlich über eine Aeußerung

berichtet, die der Kaiser unlängst zur britischen Heeres-
Reform in einer Unterredung mit einem Spezial -Kor-
respondenten gemacht haben soll. Wir stellen fest, daß
der Kaiser einen derartigen Herren niemals empfangen
hat. Die gegentheiltgen Angaben des „Daily Erpreß"sind erfunden.
~x '̂ Ungleiche Brüder . Die Thatsache, daß das Posener
Stadtoberhaupt , Witting, ein Muster von Loyalität ist.
wahrend sein Bruder Maximilian Harden, der Heraus-

*er, ,,Zukunft", sehr scharf gegen Byzantinismus
und übertriebene Loyalität zu Felde zieht, ist in einem
Theil der Presse mit recht spöttischen Randbemerkungen
vermerkt worden. Darauf erwidert nun die „Deutsche
Tageszeitung " sehr richtig: Wir geben zu, daß eine solche
Verschiedenheit der Auffassung einen pikanten Beige¬
schmack hat : aber man sollte doch zweierlei nicht vergessen
eimnal , daß beide Brüder trotz der Verschiedenheit ihrer
Anschauungen dennoch manchen gemeinsamen Charakter-
zug zeigen, und daß außerdem ein Bruder nicht für den
anderen verantwortlich gemacht werden kann. Wir haben
im politischen Leben mehr als ein ungleiches Brüderpaar
Es sei nur daran erinnert , daß der Führer der bayri¬
schen Konservativen einen Bruder hat, der als Reichs¬

tags-Abgeordneter der freisinnigen Volkspartei angehört.
Derartige Dinge,breit zu treten und mit pikanten Glossen
zu versehen, hat wenig Zweck.

» Die Herren Polen . Aus Posen  läßt sich das
„Ber-l. Tagebl." melden: Galizische Blätter hatten ge¬
schrieben, daß infolge der Posener Kaiserrede unter den
Polen die Absicht aufgetaucht sei, sich wieder der preußi-
schen Regierung zu nähern . An der Spitze dieser neuen
Versöhnungs -Politik ständen eine Anzahl polnischer
Großgrundbesitzer. Ein Herr Josef v. Mycielski aus
Kobylepole tritt nun im „Kurjer Poznanzki diesem Be¬
streben entgegen und meint, die Devise der Polen sei
Legalität, aber nicht Loyalität. — Die „Lemberger
Gazetta Narodowa" warnt ausdrücklich vor der beabsich¬
tigten Protest-Kundgebung gegen den Führer der Polen-
Partei im deutschen Reichstage, Fürsten Radziwill , wegen
dessen Betheiligung an den Posener Kaisertagen. Das
Pvlenblatt fügt hinzu, der Fürst habe das Polenbanner
stetö hochgehalten und werbe sein Verhalten sicherlich vor
der Partei rechtfertigen.

* Seltsame Frage . Die „Lib. Korr ." schreibt in einer
Betrachtung über das Verhältniß der Kirchenbehörden
zu den liberalen Geistlichen: Uns ist ein Fall bekannt,
wo das Konsistoriumbei der Wahl eines liberalen Geist¬
lichen in Berlin anfragte, warum er die Tochter seines
ersten.Superintendenten nicht geheirathet habe. (!) Der-
betreffende.Geistliche zog infolge dessen seine Bewerbung
zurück, weil ßr vom Geiste der preußischen Landeskirche
genug hatte. Die Heirathssorgen . der Staatsbehörden
scheinen immer komplizirter zu werden.

* Die Bcrathungen des socialistische» Parteitages in
München wurden gestern Morgen kurz vpr 6 Uhr durch
den Reichstagsabgeoröneten Singer-  Berlin eröffnet,
welcher seiner Freude über den so zahlreichen Besuch des
Parteitages durch auswärtige Genossen Ausdruck gab.
Genosse Seliger -Deplitz überbringt die Grütze der öster¬
reichischen Genossen, Nemec-Prag die der tschechischen.
Askow-London spricht für die englische Arbeiterpartei.
Vanderfelde-Brüssel versichert die deutschen Genossen der
herzlichsten Sympathieen Seitens aller Genossen franzö¬
sischer Zunge und hob besonders hervor , daß die in der
deutschen Preffe verbreiteten Gerüchte über eine Spaltung
der soeialdemokratischenPartei in Belgien stark über¬
trieben worden seien. Eine gleiche Erklärung gab
Namens der italienischen Arbeiterpartei Genosse Lerda-
Genua ab. Schließlich sprach noch Namens der Schweizer
Genossen Müller -Zürich. Hierauf wird eine Reihe von
Begrüßungstelegrammen verlesen und dann in die
Tagesordnung eingetreten, deren erster Gegenstand die
Erstattung des Geschäftsberichtes durch die Genossen Auer
und Gcrisch bildet.

* Rundschau im Reiche. In einer von der schlesischen
Gruppe des Verbandes deutscher Hanüelsgärtner in
Breslau  abgehaltenen Protest-Versammlung wurde
einstimmig und debattelos eine Resolution angenommen,
in der die Regierung aufgeforüert wird , Zölle auf
ausländische Garten - Produkte  zu schaffen
Die Resolution soll der Zolltarif -Kommission und den
schlesischen Reichstags-Abgeordneten, mit Ausnahme der
socialdemokratischen, zugesandt werden.

Ansinnd.

„Nein, nein, in diesem Falle bitte ich dringend , es
zu gebrauchen!"

. "Jagen wir doch lieber „gute Bekannte", — also:
tmr können gute Bekannte bleiben, wenn Sie sich mit
Wort und Handschlag verpflichten, niemals wieder mit
einer einzigen Silbe nach Herrn Hirlinger zu fragen.
Verstehen Sre mich?"

„Vollkommen." Er begann in traurigen und sehr
falschen Tonen zu singen:

„Nie sollst Du mich befragen,
Noch Wissens Sorge tragen, —

ganz „Lohengrin", ich verstehe."
„Und ich hoffe. Sie werden weniger neugierig sein,

als die arme Elsa, die ihr Fragen bekanntlich mit allerlei
Unannehmlichkeitenbüßt."

„Eine davon ist, soviel ich weiß, daß sie. sttrbt. Würde
muks ebenso schlimm ergehen?"

„Noch viel schlimmer. Willigen Sie ein?"
„Aber bedenken Sie —"
„Öft. Alles bedacht und beschlossen. Ich lasse Ihnen

noch drei Sekunden, Bedenkzett. Eins , zwei und — "
„Hören Sie auf ! Da ist meine Hand. Aber — "

. "^ Ei »aber" mehr. Sie haben geschworen, jetzt
wissen Sie was ich von Ihnen erwarte ." An seiner Stelle
NM sie nun an zu singen .mit einer klaren, reinen,
prachtvoll geschulten stimme , indem sie zugleich das
Album nnt HirlmgerS Bild feierlich emporhob und vor
Raver hinhielt.

„Nie sollst Du mich befragen,
Noch Wissens Sorge tragen,'
Wie dieser kam hierher,
Nicht Lies, noch andres mehr!"

s - "|$ re  Heiterkeit nt mir ein beinahe sicherer Beweis,
AJäte  günstige Nachrichten über den Verbleib unseresVerschwundenenhaben, und — " uuseres

diplomattschen Schachzüge! Sie dürfm weder
«■a9.enL " och Anspielungen machen, noch mich in einen
Hinterhalt locken, ^ ch weiß nichts, ich will nichts wissen
und damit ern für allemal genug." "

»Aber Ihr gutes Herz'— "
. gutes Herz sagt mir, daß in zehn Minuten
der letzte Trambahnwagen hier vorüberkommt, und daß

* Niederlande. Der „Franks . Ztg." wird aus dem
Haag,  Io . September, telegraphirt : Da die Stellung¬
nahme des Staatssekretärs Reitz eine Rolle spielte bei den
Auslassungen Chamberlains gegenüber den Buren -Gene-
ralen , so suchte ich eine Unterredung mit ihm nach, die
heute, nach der Rückkunft Reitz' von einer Reise, möglich
war . Reitz sagte: „Bei einem intimen Diner in Courtrai
habe ich nicht die Aeußerungen gethan, die mir zuge-
schricbcn wurden . Ich sagte zu meinen Freunden , daß
ich niemals mit England  Frieden schließen werde, so

Sie den weiten Weg nicht zu Fuß machet sollen.
r,t doch menschenfreundlich, nicht wahr ?"

„Ich ginge von hier nach Starnberg , wenn ich dann,
— aber damit Sre sehen, ich verstehe auch die zarteste An¬
spielung, so werde ich mich nun wirklich empfehlen. Und
wann darf ich mich nach unseren Photographieen erkundigen?"

„Sobald die Platten trocken sind."
„Also morgen?"
„Nun , — so schnell trocknen sie hier draußerr wohl

kaum, sagen wir : uoermorgen."
„Also übermorgen", wiederholte er nitt einem tiefen

Seufzer . „Sonst haben wir meines Wissens den längsten
^ag rm Sunt ; für mich wird er aller Wahrscheinlichkeit
nach morgen fern."

Er fand keinen Vorwand, noch länger zu bleiben, und
Attnuten schloß der schöne Hüter seines

Paradieses hinter ihm die Thür . , Der von Marga an-
gesagte letzte Trambahnwagen ließ sich schon hören und
tam auf ihn zu, mdem er mit einem großen, glühenden
w? 6 m/ 6 UH r öen  Weg durch die Nacht zu
suchen schien, aber Raver fühlte zu viel inneres Leben, um
sich unter fremden, gleichgültigenMenschen so rasch in die
Stadt zurucktragen zu lassen. Er machte sich zu Fuß auf
den Heimweg - das erste Mal in seinem Leben be
Mer Entfernung - und schlenderte langsam zwischen
den durchsichtig gewordenen Büschen und Bäumen dahin
füllten^ 6mem Ietfett  herbstlichen Dufte die Nacht er-

Zu Anfang überwog das Freudegefühl, sich den Weg
zu Marga zuruck nicht versperrt zu haben alle anderen
Empfindungen , aber ;e weiter die Villa hinter ihm blieb
daÄ3 ^ E ^ weniger willkommene Ge!
dankem Ihnen vermochte er nicht zu gebieten, was er für

halte, und _mit immer stärkerer
Macht bestürmte ihn dre Frage : wie kam Hirlinaers Bild
rn Margas Album? Dik Eifersucht, dtt sich Mich zEst
GesMtŵ dw^ i " ÖQtte' mä )§ mit  slaunenswerther

“ nb  bevor Lader noch die Maillinger-
^I ^ ^ rercht Hatte, mußte er sich eingestehen, daß der
3 ? 9rwT e -S° :S r̂ irItn 0cr  besser oaran thäie, ihm
heute Abend nicht zu begegnen. Uebrigens lag ihm diese

lange baS Unrecht bauere, ich habe nichts gegen Englandt
ich verurthetle nur ChamberlainS Politik , seine Lügen
und Diejenigen , bte ihm folge». Man soll uns unser
Land zurückgeben, und ich will mich mit den Engländern
verbrüdern , was wollen Sie ? Ich habe die Beweise von
so und so viel Schündlichketten der englischen Politik und
Kriegführung in Händen, man kann nun überlegeri, was
besser ist: zu schweigen und htnzunehmen, ober die Wahr-
heit zu sagen. Die Generale und die Deputation haben
das erstere gewählt, ich das letztere, infolge dessen bin ich
von ihnen geschieden. Sie sind meine Freunde geblieben
und ich der ihre, aber sie fragen mich in nichts mehr um
Rath und ich will auch nicht um Rath gefragt werden. Ich
stehe heute ganz für mich allein : ich gehöre selbst meinem
Lande nicht mehr an,da ich mich nicht unterwerfe : wie kann
also Chamberlain Andere für mein Thun verantwortlich
machen? Reitz wird in 10 Tagen nach New-Aork gehen
und da seinen ersten Vortrag halten. Als ich fragte, ob
die Generale jetzt ihr Reiseprogramm entworfen hätten,
erwiderte er : „Ich denke es wohl, aber ich weiß es nicht,
da sie mir auch darüber keine Mittheilungen machen, und
ich kann also auch nicht wissen, wohin sie gehen. Jeden»
falls aber werden die Generale nach Deutschland
kommen." Als Beweis , wie sehr man ihn mit seinen
nicht für die Oeffentltchkeit bestimmten Ausführungen in
Courtrai mißverstanden habe, erzählte Reitz mit Lachen,
daß ihm aus Deutschland ein Mann zwei Unterseeboote
angeboten habe, „der Mensch ist sicher geistesgestört,"
meinte Reitz. — Der Gouverneur von Atjeh, General
van Heutsz, hat, wie man der „Tägl . Rundsch." schreibt,
einen seiner tüchtigsten Beamten verloren . Kontrolleur
(Bezirksamtmann ) Cramer war jahrelang in den gefähr¬
lichsten Bezirken Atjehs stationirt und suchte nun Er-
holung in Penang , einer englischen Insel in der Straße
von Malakka. Sowohl in Penang , wie in Singapore
giebt es atchinesische Kolonieen, die in engster Verbindung
mit ihrem Vaterlande stehen, den Waffenschmuggel be¬
sorgen und dergleichen mehr. Cramer nun fiel der Partei
in Penang zum Opfer, wahrscheinlich ein Racheakt des
Radjas von Tenom. Man darf gespannt sein, wie sich
England in dieser Angelegenheit benehmen wird . Es ist
ein offenes Geheimniß, daß die Atjeh-Partei in der eng»
lischen Kolonie eine große Freiheit besitzt.

* Belgien . Die belgische Postverwaltung hat, wie ge¬
meldet, Donnerstags und Freitags eine Anzahl deutscher
Blätter — so die „Köln. Ztg.", die „Nattonalztg ." und
auch die „Franks . Ztg." — deren Abonnenten nicht zuge¬
stellt, weil sie deutsche Lotterie-Jnsekate enthielten. Ein
belgisches Gesetz untersagt nämlich jede Lotterie, die nicht
von den belgischen Behörden genehmigt ist und darauf
offenbar stützte die Postverwaltung ihr Vorgehen. Der
Generaldirektor der belgischen Posten hat aber inzwischen
die lästige Maßregel bereits wieder aufgehoben und den
Postämtern die Weisung ertheilt , die fremden Zeitungen
ungehindert passiren zu lassen.

* Frankreich. Aus Martinique  eingetrofsene
Reisende erzählen, daß auf der Insel jeder Berkchr und
jede Arbeit stockt. Man befürchtet, daß, wenn im Herbst
der Eintritt des Nordwindes erfolgt und falls zu dieser
Zeit ein neuer Vulkan-Ausbruch stattfindet, die glühende
Asche sich über die Südseite der Insel verbreiten
und dort eine Katastrophe herbeiführen werde.

* Rußland . Bei der gemeldeten Meuterei in
Czenstochau  am 11. d. M. wurden von der Polizei
zwei Meuterer getödtet und zwölf schwer verwundet.
Sammtliche jüdische Handelsgeschäfte, etwa 200, sind ge-
plünöert unöl zerstört unö öie Inhaber mißhandelt
worden. Mehrere Häuser haben die Meuterer ange-
zundcr und in beiden Synagogen sammtliche Fenster zer-
trümmert . Die Meuterei dauerte von Donnerstag Vor-
mittag bis Freitag Früh 6 Uhr. Da kamen Kosaken aus
Bendzin und trieben die Trupps auseinander . Ueber
100 Arbeiter sind verhaftet, auch zwei Geistliche. Der
Pctrlkauer Gouverneur leitet die Dämpfung des Auf-
standcs. '

Absicht auch offenbar fern, wenn er sich noch unter den
Lebenden befand ; denn so getreulich sein Abbild den
^fmwarts Wandernden ûmschwebte, so wenig glichen in
ll .lrklichteit die dicken Münchener, die vom Arzbergerkeller
nach Hause trotteten, der aristokrattschenErscheinung des
AA '̂ ^ llssohnes Hirlmger . In Lavers Herzen aber
glühte es immer heißer, und die Unzufriedenheit mit sich
selbst wegen des thörichten, übereilten Versprechens, das
Z 'u a l̂e Lebensfreude zu rauben drohte, ivuchs mit der
Raschheit einer Lawine. Als er beim Löwenbräukeller
angekommen war , nannte er / ich mit erheblichem Nach-
druck einen Esel, beim Bahnhof einen Verbrecher, und als
er die feierlich (chonen Massen des Justtzpalastes vor sich
aufdammern sah, war er nahe daran telephonisch einen
der Untersuchungsrichter aus dem Bette klingeln zu
lassen und sich selbst bei ihm anzuklagen wegen Be-
gurptigung eines Meuchelmordes. Denn die Eifersucht
machte sich das Vergnügen, ab und an fein Gewissen vor-
zuschieben, um das zu erforschen, was sein Herz gern ae-wutzr hatte . ^
k U e~v id)t .schlafen konnte, war bei Soratroh so
sEen wre Schnee rm Juni — diese Nacht aber brackite er
e3 fertig. Daß Marga von Gebhardt heimlich mit Alois

vermahlt sei und ihn in einem traulichen Ge-
mache ihrer Villa verborgen halte, wo sie zwischen wonne¬
vollen Umarmungen rmt ihm zusammen über den
dummen Kerl spottete, der sich den Mund so gehorsam
wi 6 lassen , war noch die gelindeste seiner
wachen Phmttasteen. Zuweflen war auch der schöne
Diener ihr Mann — verheirathet war sie in dieser Nacht
unter allen Umstanden — und sie hatte mit ihm gemein-
sam den armen Alms Hirlinger umgebracht, weil er ihr
Gehermniß entdeckt hatte. Nur ob er im Kcller oder
^ ^^ ^ ^erscharrt worden war , blieb Lader noch zweifel¬
haft ^ n dreien Vorstellungen lag aber schon ein schwacher
Balsam ; wenn Alors nicht mehr lebte, konnte Maraa
chn auch nicht mehr lieben, und das war Befreiuna kur

-f .2iebe rroch so ungewohntes Herz"
das sich getraute , mit einem Diener eher die Konkirnenz
S3 men' mtt Ö£m Vdä)en  urtb  eleganten Hir-

Fortsetzung folgt.)
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Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe) . Verlag :Langgasse 27.No. 4S2 . SO.  Jahrgang.
* Spanien . Silvela hielt vorgestern in Malaga eine

Rede, in welcher er heftige Angriffe gegen die Regierung
wegen ihrer Haltung bei den Unterhandlungen mit dem
Vatikan richtete. Silvela betonte, es sei bringend not¬
wendig, daß die Kammer zufammentrete. Dem Blatt
„Correo " zufolge ist es unrichtig, daß die Regierung be¬
reits auf die Note des Vatikans geantwortet habe. Viel¬
mehr sei der Minister des Aeußeren gegenwärtig noch mit
der Redaktion der Antwort beschäftigt.

* Vereinigte Staaten . Aus New - Nork,  t Sep¬
tember, schreibt man uns : In den Vereinigten Staaten
geht man der Korruption,  die vielfach in den
Kreisen der städtischen Verwaltungsbehörden ihr Wesen
treibt , energisch zu Leibe, wie ja schon der Feldzug gegen
Tammany gezeigt hat. Wenn nun auch die Thatsache an
sich sehr erfreulich ist, so machen es doch andererseits die
Erscheinungen, welche jetzt erst an das Tageslicht gezogen
werden, ganz unglaublich, daß jahrelang eine Mitzwirth-
schaft getrieben werden konnte, deren bloße Schilderung
keinen Glauben gefunden haben würde . In Saint -Louis.
der vftrtgrößten Stadt der Union , wurden gegen 18
Magistratsbeamte Vorführungsbefehle erlassen, werl ihre
Amtsführung eine derartige gewesen ist, daß sie den Neid
der Tammanyleute erregen konnte. In großem Stil sind
Erpressungen aller Art gegen Eisenbahngesellschaften und
sonstige Unternehmungen ausgeübt worden. Ein Theil
der „musterhaften" Stadträthe hatte sich zu einer direkten
Räuberbande organisirt , und, nach dem Geständniß eines
der leitenden Mitglieder dieses „Bundes ", mußte Jeder
einen Eid leisten folgenden Wortlautes : „Möge mir die
Gurgel abgeschnitten, die Zunge ausgerissen und mein
Leichnam in den Mississippi geworfen werden, wenn rch
jemals die Geheimnisse der „Genossenschaft" verrathen
sollte!" Dank den Enthüllungen der „Post Dispatch"
sind die Bestimmungen der Bande nunmehr bekannt ge¬
worden, sodatz nichts im Wege steht, den frommen Stadt¬
vätern ihre Wünsche auf „Beisetzung" im Mississippl zu
erfüllen.

* Südafrika . Die Entwaffnung der Eingeborenen
m Transvaal vollzieht sich, nach einer Meldung der
„Morning Post", ohne Schwierigkeiten.

Aus Stadl und Fand.
Wiesbaden,  16 . September.

o . EUcnbahu-Pcrsonalien . Die Herren Stations -Aspiranten
Schwabe  zu Haigcr, Jäger  zu Oestrich-Winkel und Heile
zu Siershahn haben die Prüfung zum Eisenbahn-Assistenten be¬
standen.

— Kurhaus. Gelegentlich des am Samstag dieser Woche statt-
sindendcn groben G a r t e n f c st e s wird nach mehrjähriger
Pause der Luftschiffer Kapitän L e M a i r e mit einem vorzüglich
gebauten Ballon vom hiesigen Kurgarten aus aufsteigen. An¬
meldungen von Passagieren nimrnt die Tageskasse schon jetzt ent¬
gegen.

— Abschiedsfeier. Zu Ehren des mit dem 1. Oktober
in den Ruhestand tretenden Telegraphendirektors Herrn
Freiherrn v. Seckendorfs  hatte die Beamtenschaft des
Kaiserlichen Telcgraphenamtes am Abend des 13. Sep¬
tember in den festlich geschmückten Räumen des Katho¬
lischen Gesellenhauses, Doyheimerstraße 24 hierselbst,
eine Abschiedsfeier veranstaltet , die wegen ihres glänzen¬
den Verlaufes nicht weniger dem Herrn Jubilar als auch
särmntlichen Festtheilnehmern gewiß in steter Erinnerung
bleiben wird . Herr Oberpostdirektor Maier  aus
Frankfurt a. M . hatte es sich nicht nehmen lassen, persön¬
lich herbeizueilen, um den scheidenden Herrn Tele¬
graphendirektor Freiherrn v. Seckendorfs öffentlich in
tief ergreifenden beredten Worten den Dank der Post-
und Telegraphenverwaltung für die langjährigen treuen
Dienste auszusprechen, sowie den eigenen Gefühlen der
Anerkennung und Verehrung Ausdruck zu verleihen.
Die Rede machte auf den Jubilar , die fast vollzählig er¬
schienenen Beamten und Beamtinnen des Telegraphen¬
amtes, auf die in großer Zahl anwesenden Beamten des
Kaiserlichen Postamtes, auf die Unterbeamtenschaft beider

Feuilleton.
Gefellschaflsstlten.

Der berühmt gewordene Hut der Marquise von
Montebella beschäftigt die Franzosen noch immer ange¬
legentlich. Dem „Gaulois " giebt er den Anlaß zu einer
hübschen kleinen Plauderei über die Gesellschaftssitten im
Allgemeinen, die oft recht eigenartig sind und für die
einen vernünftigen Grund zu finden manchmal schwer
fallen dürfte. Wenn die republikanische Welt in Frank¬
reich sich über den Hut der Marquise von Montebello bei
dem Frühstück in Compitzgne so aufgeregt hat, meint das
Blatt , so ist das schon eine aristokratische Anmaßung,
denn gute Demokraten würden gleichgültig gegen den
Hut sein. Aber es ist ein Unglück, Ansprüche dieser Art
zu haben, und auf das Falsche zu verfallen und so gerade
zu zeigen, daß man diese Gesellschaftssitten nicht kennt.
Nicht nur auf dem Lande, sondern auch in Paris behalten
die zum Frühstück gebetenen Damen den Hut auf, weil
das Frühstück keine gemüthliche Mahlzeit ist und weil
man gleich nachher Besorgungen hat. Alle diese kleinen
unaufhörlich wechselnden Moden haben keine andere Be¬
deutung, als daß sie erkennen lassen, ob Jemand zur
Gesellschaft gehört oder nicht. Gerade weil diese unend¬
lich kleinen Einzelheiten so schwer sind, wollen Viele nicht
davon sprechen hören . Nichts ist an sich absurder , als den
Damen den Arm zu reichen, um vom Salon in das Eß¬
zimmer zu gehen. Diese selbst im Elysöe gebräuchliche
Prozession hat dennoch ihre Konventionen. Man reich:
den Damen nicht den Arm, wenn man zum Frühstück
geht, sie gehen mit der Wirthin voran , und die Männer
folgen. Dafür reicht man ihnen den Arm, wenn man
vom Frühstück kommt. Selbstverständlich reicht man den
Frauen auf der Straße nicht mehr den Arm. Daß man,
wenn man zum Diner geht, den rechten Arm reicht, ist
eine junge deutsche Mode, die vielleicht nicht lange dauern
wird . Beim Diner geht die Wirthin als letzte hinein
und kommt als erste aus dem Eßzimmer heraus , um¬
gekehrt wie der Hausherr . Besonders bei der Tisch-
ordnung hat jede Wirthin Gelegenheit, ihren Takt zu
zeigen. Ter seidene Hut ist für Herren , welche Jahres¬
zeit es auch sei, in Paris für den Abend vorgeschrieben.

Verkehrsanstalten und auf die aus Wiesbaden und an¬
deren Orten herbcigceilten Gäste einen tiefen Eindruck.
Schlicht und wahr schilderte der Herr Redner neben den
dienstlichen Leistungen die edlen Herzens- und Charaltcr-
eigeuschaften des Jubilars , dabei nicht vergessend der
Milde und Gerechtigkeit, die ihm ein bleibendes Denkmal
in den Herzen der Nachgeordneten Beamten gesetzt habe.
Gesangsvorträge , deklamatorische und musikalische Vor¬
träge, sowie theatralische Aufführungen folgten einander
in buntem Wechsel. Die Leistungen der Darsteller waren
ohne Ausnahme glänzend. Insbesondere muß hervor-
gehoben werden, daß die Gesangsvorträge des Pvst-
unterbeamten-Vereins und der Fräulein Telegraphen-
Gehülfinnen vorzüglich zur Geltung kamen. In dem
komischen Duett : „Schuster Sohle und sein Ideal ", sowie
in dem Einakter von L'Arronge : „Papa hat's erlaubt ",
übertrafen die Darsteller — sämmtlich Angehörige des
Telegraphenamts — sich selbst. Die ganze Veranstaltung
ließ erkennen, daß Liebe und Verehrung für den lang¬
jährigen Leiter des hiesigen Telcgraphenamtes hier die
Triebfeder gebildet hatten. Der von dem Herrn Ober-
postdirektor Maier am Schlüsse seiner Rede zum Ans¬
druck gebrachte Wunsch, daß dem Herrn Jubilar nach den
vielen Mühen und Strapazen des Dienstes noch ein recht
langer , sonniger Ruhestand beschieden sein möchte, wird
gewiß von Allen getheilt, die dem gefeierten Beamten
dienstlich oder außerdienstlich jemals näher getreten sind.

gs. Residenz-Theater. Selten hat ein Schwank eine solche
Anziehungskraft bewiesen wie „Charleys Tante". Unverwüstlich
ist er und wird er auch bleiben, denn kein noch so griesgrämiger
Hypochonder kann sich den Wirkungen der verwickelten
Situationen , in die „Charleys Tante" kommt, auf die Lachmuskeln
entziehen. „Charleys Tante" wird gewiß morgen Abend manchem
Theaterfreund eine willkommene Unterhaltung bieten. Die nächste
Wiederholung von „Einquartierung " ist Freitag.

— Kirchliches. Bei der Stichwahl zu Kirchenvorstaud
und Gemeindevertretung der römisch-katholischen Ge¬
meinde wurden , nach dem „Volksbl.", Herr Rentner
König gewählt, bei der Wahl zur Gemeindevertretung
die Herren Zippelius , Zimmermann und Pauly.

— Reichshalleu-Theater. Ein außerordentlich interessantes
und amüsantes Programm wird heute Abend zum ersten Male
über die Bretter gehen, darunter der Wunderhund „Schimmel",
dem man ja ganz außergewöhnlicheThaten nachrühmt.

— Ethische Kultur . Die Abtheilung Wiesbaden der
Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur nimmt am
Donnerstag , den 18. d. M ., ihre regelmäßigen
Sitzungen  wieder auf. Beginn 8 Uhr, Lokal
„Friedrichshof", Referat über : „Der Weg zum Glück
durch einheitliche Erziehung und Schule". Berathung
des Winter -Programms . — Sechs ethische Vorträge
wird die hiesige Abtheilung der Deutschen Gesellschaft für
ethische Kultur ebenso wie im vergangenen Jahre veran¬
stalten. Wieder werden der sehr beliebte Privatdozent
Dr . F . W. Foerster aus Zürich und Dr . Pfungst aus
Frankfurt a. M . sprechen. Als neue Redner sind in Aus¬
sicht genommen Rechtsanwalt Muser aus Offenburg.
Prediger Schneider aus Mannheim und Professor
Dr . Wiolicenus aus Stratzburg . Abonnentenlisten
liegen in den Buchhandlungen von Fester u. Gccks,
Moritz u. Münzel und Staadt aus , auch nimmt Herr
Weddigcn, Parkstraße 38, Anmeldungen zum Abonne¬
ment <3 Mk. für die sechs Abende) entgegen.

— Walhalla-Restaurant. Gestern Abend trat znm ersten Male
die Rumänische National - Kapelle  auf . Die
dunkelfarbigenLeute im kleidsamen Nationalkostüm wußten durch
äußerst temperamentvollen und doch exakten Bortrag das das
Restaurant vollkommen füllende Publikum im Sturm zu ge¬
winnen. Eines der Mitglieder erregte besonderes Interesse als
Virtuos auf der hier wohl noch nie gehörten Panflöte . Die
eigenartigen Darbietungen dürften sich als große Zugkraft für
das Walhalla-Restaurant bewähren. Für das heutige Jubiläums-
konzcrt anläßlich des ö-jährigcn Bestehens des Etablissements ist
ein besonders gewühltes Programm aufgestellt. Eintrittsgeld
wird nicht erhoben, eö besteht nur Programmzwang.

— Die Gerichtsferien sind mit dem 15. September zu
Ende gegangen, sodatz von heute Dienstag ab die richter¬
lichen Geschäfte wieder in vollem Umfange ausgenommen
werden.

Nachmittags kann man in der schönen Jahreszeit einen
grauen Cylinder , ein rundes Hütchen, einen Strohhut
und sogar einen Panamahut tragen . Beim Besuchen läßt
ein Herr seinen Stock im Vorzimmer und behält seinen
Hut ; aber zum Diner und selbst zur Soiröe läßt er seinen
Hut im Vorzimmer , falls er nicht den Claque bei einem
großen Empfang trägt . Ein Mann muß eine Frau immer
zuerst grüßen , aber wenn er sie Morgens bei ihren Ein¬
käufen trifft , muß er ein Erkennungszeichen von ihr er¬
warten , ehe er sie grüßt . Wenn er sie auf der Straße
oder am Wagenschlag anredet , mutz er den Hut in der
Hand halten, bis man ihn auffordert , sich zu bedecken.
Sogar Greise beobachten jungen Frauen gegenüber diese
Regel. Im Theater grüßt ein Mann niemals vom
Parkett aus : aber er grüßt , wenn er an einer Loge vor¬
beigeht, die ihm bekannten Personen und macht ihnen,
wenn es angeht, einen Besuch. Begleitet er eine Frau
auf der Straße , so geht er hinter ihr , wenn er den Platz
wechselt: er geht stets an der Seite , wo er sie am besten
schützen oder sie vor einer schwer zu passirendcn Stelle
bewahren kann. Trifft er Bekannte, die diese Frau nicht
kennt, so vermeidet er es, sie zu sehen und zu grüßen:
wenn diese Frau aber von ihm Unbekannten gegrüßt
wird , erwidert er den Gruß . Alle eleganten Männer
ziehen heute beide Handschuhe an, am Tage perlgraue,
obgleich seit Kurzem einige auch mattweiße Offiziers¬
handschuhe tragen . Abends sind weiße Handschuhe Vor¬
schrift, für Reise und Sport gelbe oder braune Hand¬
schuhe aus Hundeleder, fürs Theater stets perlgraue oder
weiße Handschuhe. Man reicht einer Dame nicht die
Hand, bevor sie nicht ihre Hand hingehalten hat : aber
es ist wieder Mode geworden, den Frauen in der Gesell¬
schaft mit aller Galanterie des achtzehnten Jahrhunderts
die Hand zu küssen, besonders Frauen von einem gewissen
Alter . Ebenso grüßt man sie immer tief, während mau
Herren mit einfachem Hutziehen, oder mit der Hand, oder
indem man auf militärische Art die Hand an den Hut
legt, begrüßt . Im Ganzen ist für den Charakter der
alten französischenHöflichkeit bezeichnend, daß sie die
Höflichkeit den Frauen gegenüber übertreibt , wofür die
Frauen der ganzen Welt uns dankbar sind. Es sind nur
konventionelle Regeln : aber da sie Vergnügen bereiten,
warum soll man sie mißachten, warum sich über sie be¬
klagen? . . .

I« . « eptember 1902 . « fette J».

— Erweiterte Sonntagsruhe . Der Magistrat hat den
Vorstand der Handwerkskammer um gutachtliche Aeuße-
rung über einen Antrag des Deutsch-Nationalen Hanb-
lnngsgehülfen-Verbandes , Ortsgruppe Wiesbaden, er¬
sucht, welcher die weitere Einschränkung der Sonntags¬
ruhe in Wiesbaden bezweckt. Der Vorstand beschloß, sich
nur insoweit zu äußern , als das Handwerk (Bäcker,
Metzger und Friseure ) betüeiligt ist, und giebt nach ein¬
gehender Berathung sein Gutachten dahin ab, daß ange¬
sichts der besonderen Verhältnisse der Kurstadt Wies¬
baden eine weitere Einschränkung der Sonntagsarbeit
n i cht zu empfehlen, cs vielmehr bei den bestehenden Be¬
stimmungen zu belassen sei.

yn.  Das „Hotel zum Adler" ist, nachdem es mehr als
hundert Jahre als eines der angesehensten und besuch¬
testen Gast- und Badehäuser unserer Stadt bestanden,
gestern geschlossen worden . Am Sonntag fand die letzte
Mittagstafel statt und gestern wurden die letzten Bäder
abgegeben. Die letzten Fremden verließen ebenfalls
gestern Vormittag das Haus , welches bekanntlich am
1. Oktober c. in den Besitz der Stadt übergeht. Das
ganze ausgedehnte Besitzthum wird dann zum großen
Theile dem öffentlichen Verkehr dienstbar gemacht, in¬
dem auf dem Hinteren Theile zwei Straßen hindurch¬
geführt werden, die eine nach der Saalgasse, die andere
nach dem Römerberg , während der an der Langgasse
belegene Theil in Verbindung mit dem ebenfalls von
der Stadt erworbenen „Badhans zum goldenen
Brunnen " zum Theil für ein städtisches Musterbadc-
haus verwendet, zum Theil parzellirt und an Private
verkauft wird.

6. Die Einbrnchsdiebstähle, die im Juni d. I . im
Kaufhaus Fr a n k u. Marx  hier vorgekommen sind, be¬
schäftigten gestern die Strafkammer  in mehrstündi¬
ger Verhandlung . Auf der Anklagebank nahmen Platz
der 1878 geborene Hausbursche Wilhelm Berghäuser , der
1864 geborene Taglöhner Wilhelm Pflug , der 1872 gebo¬
rene Hausbnrsche Emil Franz , der 1864 geborene Haus¬
bursche Adam Hoffmann, der 1870 geborene Tapezirer
Philipp Hartmann und der 1865 geborene Kaufmann
Franz Homann, sämmtlich von hier . Die vier ersteren
standen unter der Anklage des schweren Diebstahls bezw.
des Bandendiebstahls, die zwei letzteren der Hehlerei, und
zwar Hartmann der einfachen und Homann der gewerbs-
nnd gewohnheitsmäßigen Hehlerei. Bcrghäuser , Pflug.
Franz und Hoffmann waren , als die Diebstähle
vorkamen nnd die anderen längere und kürzere
Zeit in den vorhergehenden Jahren und in diesem Jahre
als Hausbnrschen in dem Geschäft von Frank u. Marx
in Stellung . Sie schafften sich einen für die Thttre eines
Souterrainlager -Raumes paffenden falschen Schlüssel an.
Bcrghäuser schob Abends vor Geschästsschluß die zur
doppelten Sicherheit noch an der Innenseite der Thüre
vorgeschobenenRiegel zurück, und dann drangen sie
Nachts in den Raum ein und stahlen ganz gewaltige
Mengen der verschiedensten Ellenwaaren und Kleidungs¬
stücke, die sie zum größten Theil an den Mitangeklagten
Homann absetzten, der sie dann an seine Kundschaft, die
er sich aus einem zusammengebrochenen Ladengeschäft,
das er früher hier besessen hat, mit in die Gegenwart her-
übergcrettet haben will, weiter verkaufte. Da in dem¬
selben Haus , in dem das fragliche Geschäft sich befindet,
eine Wirthschaft ist, so fanden sie, indem sic sich regelmäßig
in derselben aufhielten, die beste Gelegenheit, die geeig¬
nete Zeit zur Ausführung der Einbrüche abzupassen.
Während die Diebe bis auf den Hoffmann, der etwas
Ausflüchte macht, geständig sind, leugnen die Hehler, ganz
besonders aber Homann, der mit dem Brustton der
Ueberzeugung fortgesetzt auf sich als auf einen reellen
Gewerbsinann hinweist, obwohl gerade ihm die Hehlerei
aufs Schlagendste nachgewiesen werden kann. Er giebt
an, er besitze ein Ramschgeschäft, hat aber weder einen
Laden, noch geht er hausiren: er kauft bei Gelegenheit
hier ein Pöstchen Schnittwaarenreste und dort ein Pöst-
chen fertige Sachen, und so hat er auch wiederholt den

Aus Kunst und Leben.
* Cäcilien -Verein . Das von uns bereits veröffent¬

lichte Programm des Cäcilien-Vereins für den kommen¬
den Winter zeigt, daß uns der Verein von dem
modernsten unter den modernen Meistern, Richard
Strauß , der im Verein mit Humperdinck und Volbach
das erste Konzert beherrscht, über den „modernen Klassi¬
ker" Max Bruch zurück zu dem Altmeister Joh . Scb.
Bach führen wird , eine gewiß interessante Reihenfolge!
Es wäre nur zu hoffen, daß der Verein mehr wie bisber
die Unterstützung der singenden Elemente unserer Stadt
finden und der Chor in vergrößerter Anzahl aus dem
Podium erscheinen möchte, damit insbesondere solche Auf¬
gaben, wie Bachs viel zu selten gehörte Johannispassion,
in würdigster Weise gelöst werden können. Was hier
dem Verein fehlt, die ausreichende Zahl aktiver Mit-
glieder, namentlich der Herren , kann ihm nur das Publi¬
kum selbst durch rege Betheiligung verschaffen, und wir
können unsererseits nur dringend wünschen, daß dem
Verein eine regere Unterstützung wie bisher durch zahl¬
reichen Beitritt sangeskundiger Herren und Damen zu
Theil werden möchte.

* Die Lustige Moderne Kunstausstellung, welche im
Kunstsalon Banger , Taunusstraße 6, allen Kunstfreunden
und Kunstkennern viel Vergnügen und Freude bereitet,
ist seit heute um eine stattliche Anzahl neu eingetroffener
Parodieen auf Stuck (Sphinx ), Lenbach (Marion ),
v. Habermann (bekanntes Portrait ), sowie ein Bismarck-
Bildniß (halb Lenbach, halb A. v. Werner ), ferner die
neueste Sensation nach Stuck (Saharet ) und eine Anzahl
illustrirte klassische Citate von Adelh. Loeske vermehrt
worden, sodaß es sich lohnt , der lachenden Kunstaus¬
stellung wiederholt einen Besuch zu machen. Wer Lust
zum Lachen hat und Vergnügen findet an dem heiteren
Frohsinn des Künstlcrhumors , wird eine vergnügte
Stunde in dieser lustigen Veranstaltung verleben.

kl. Frankfurter Opernhaus . Vor einem beisalls-
frohen Publikum ging die Neubearbeitung des Doni-
zetti'schen „Don Pasquale " zum überhaupt ersten Male
hier in Scene . Otto Julius B i e r b a u m und Herr
Dr . Kleefeld  haben mit Geschick und Geschmack den
seitherigen, spröden und wenig sinngefälligen Text des
reizvollen Werkes umgemodelt und die Musik dieser
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diebischen Hausburschen größere Pprtionen der gestohle¬
nen Sachen abgenommen und dieselben mit einem
Pauschalbetrag bezahlt, ohne sich (wie er sagt» um die
Herkunft der auf so verdächtige Weise ihm angebotenen
Maaren zu kümmern. Hartmann hat den Dieben in
zwei Fällen Shtrtiug und Packleinwand abgenommen
und dafür jedesmal einige Mark bezahlt. Ein hiesiger
Gastwtrth , der ebenfalls in diese Diebes -Affaire ver¬
wickelt ist, konnte zu dem gestrigen Termin nicht er¬
scheinen,- er befindet sich zur Zeit in der Heil- und Pflege¬
anstalt Etchberg, da man ihn für geisteskrank hält . Das
Gericht verurtheilte die Angeklagten Berghäuser , Pflug
und Franz zu Gefängnitzstrafen von je 14 Monaten unter
Anrechnung von 2 Monaten der erlittenen Unter-
suchungshaft,' Hoffmann erhielt 12 Monate , Hartmann
4 Monate und Homann, bei dem das Gericht ebenfalls
nur einfache Hehlerei annahm, 14 Monate Gefängniß.

— Mehr als 40 Jahre im Postdienst. Herr Post-
sekretar Jung,  der seitherige Vorsteher des Postamts
in der Schiiyenhofstraße, tritt am 1. Dezember aus Ge¬
sundheitsrücksichten nach mehr als 40-jähriger Dienstzeit
in den Ruhestand. Mit ihm scheidet der älteste der hiesi¬
gen, unter der Thurn - und Taxis 'schen Postverwaltung
eingctretenen Beamten aus dem Dienst. Welch enormen
Wandel Herr Jung im Wiesbadener Verkehrswesen mit¬
erlebt hat, möge u. A. daraus zu ersehen sein, daß bei
seiner ersten Amtirung hier im Jahre 1864 das Postamt
sich damals im „Hotel Adler" befand, links vom Eingang,
da, wo jetzt die Läden von Kirschhöfer, Knaus rc. sich be¬
finden . Die Diensträume bestanden aus einem großen
Parterre -Zimmer, in welchem sich2 Schalter befanden
Der Schalterraum selbst war nicht viel größer als der
bei dem jetzigen Postamt in der Wellritzstraße. Ein im
Hof gelegener und für das Publikum nur von dort aus
zugänglicher Raum im Seitenbau diente als Packetan-
nahme und als Packkammer. Die Eilwagen und Bei-
Chaisen flvrirten damals noch mächtig und der Brief¬
träger erhob noch für jeden von ihm bestellten gewöhn¬
lichen Brief seinen Kreuzer. Möge Herrn Jung , der sich
'00  seines gefälligen und freundlichen Wesens in und
außer Dienst allgemeiner Sympathieen erfreute , ein
heiterer , glücklicher Lebensabend beschicden sein.

o. Schwurgericht. Vor dem am 22. d. M . zusammcn-
tretenden Schwurgericht gelangen ferner zur Verhand¬
lung : am 24. September die Anklage gegen den Schlosser-
gesellen Karl 11n tze von Höchsta. M . wegen Münz-
Verbrechens »Vertheidiger: Herr Justizrath Halbe»  und
am 29. und voraussichtlich den beiden folgenden Tagen
die Anklage gegen den Gemüsehändler Franz Heil-
mann  von Hofheim wegen Mordes »Vertheidiger:
Herr Rechtsanwalt B o j a n o w s ki». Der auf den 23.
bestimmte Termin gegen Herzberger und Rüb-
i ? m Raubes  ist wieder aufgehoben und dafür
,dre Verhandlung gegen den Schreinergesellen K i e r -
stedt von hier wegen Raubversuchs angesetzt worden.

— Vom Manöver . Der erste Tag des Divisions-
Manovers endigte am Freitag in der Nähe von Hanau
bei Langendrebach, bezw. Ravolzhausen. Vorher hatten
noch die 13er Husaren eine glänzende Attacke gegen die
auf der Rudigheimer Höhe stehende 42. Infanterie-
Brigade geritten. Dort kochte auch am Nachmittag die
gesammte 42. Infanterie -Brigade mit dem 27. Artillerie-
Regiment und dem 0. Ulanen-Regiment ab. Leider nahin
dre Ungunst der Witterung zu, sodaß bei dem strömenden
Regen die meisten Truppen Alarm- und Nothquartiere
bezogen. Am Montag endeten die Divisions -Manöver
und sollte das letzte große Biwack in der Division bei
Ostheim stattfinden. — Vom 18. bis 20. d. M . manöverirt
sodann das gesammte Corps, und zwar am 18. und 19
Division gegen Division und am 20. das gesammte
Armeecorps gegen einen markirten Feind . — Der , wie

gemeldet, in der Kinzig ertrunkene Bursche
des Oberstleutnants v. Blankenburg vom Regiment 80
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neuen Form angepaßt. Das Werthvollc und Schöne
"^ Überflüssigen und weniger Guten abzusondern,
glückliche Verbindungen zu finden und vor Allem eine
flotte musikalische Deklamation herzustellen, das Alles ist
den beiden Neubearbeitern aufs Glänzendste gelungen.
Der „Don Pasquale " wird in seiner neuen Gestalt sich
auf den deutschen Bühnen dauernder behaupten, als er es
seither trotz seiner musikalischen Schönheit vermochte
Die Aufführung war eine recht gute. Zum Abschluß des
Abends wurde ein neues Ballet „Zwischen zwei Feuern"
von Eugen Brüll  gegeben, das gleichfalls ansprach.

* Birchoms Erbschaft an Aemtern und Thätigkciis-
gcbieten wird nicht einem einzigen Manne zusallen
können. Auch wird ihre Regulirung längere Zeit bean-
spruchen. Zunächst wird die von Virchow selber geordnete
Vertretung auf dem Lehrstuhl für Pathologie und in
der Leitung des pathologischen Instituts bestehen bleiben
Wer die definitive Nachfolgerschaft übernimmt , ist bisher
nicht einmal Gegenstand bestimmter Erörterungen . Die
Kandidatenfrage ist noch eine völlig offene. Vor dem
Svmmersemester 1903 dürfte kein Nachfolger ernannt
werden . Weiter find die Lücken in der Professur an der
militärärztlichen Akademie und in der Akademie der
Wissenschaften, wie in der Sachverständigen-Kommission
des Völkerkunde- Museums zu besetzen. Besonders
schwierig wird die Wahl eines geeigneten Herausgebers
von Virchows „Archiv" sein. Zahlreiche Neuwahlen
.müssen ferner in Gesellschaften, Vereinen und Ausschüssen
erfolgen, deren Vorsitzender Virchow gewesen. Endlich
sind Neuwahlen zum Abgeorönetenhause und in die
;<Steöttimi :fitteten=5ßerjMmni:«nf! nöthig.

* Was die „Washington Post" vermochte. Eine schöne
Erbschaft hat John Philip Sousa,  dem bekannten
amerikanischen Kapellmeister und Komponisten der
„Washington Post", seine schöne Musik eingebracht. Wie
aus Chicago vom Freitag gemeldet wird , erhielt Sousa
die Anzeige, er werde der einzige Erbe einer reichen und
;ü6erfpainttett Inländerin sein, die erklärt hat, daß sich
ihre Gesundheit durch das Auhören seiner Kapelle in
Paris wunderbar gebessert habe! Die Londoner An¬
wälte der Frau theilten Sousa mit, daß sie ihm ein Legat
zu hinterlassen beabsichtige, aber Sousa beachtete es «M9
da er es für einen schlechten Scherz hielt. Darauf kam
jedoch ein zweiter Brief mit einem genauen Bericht, in
dem angenommen war , daß der erste Brief verloren ge¬
gangen wäre . Sousa lehnte darauf jedes Legat ab, aber

wirrde am Samstag in seiner Heimath Neuengronau
iRhetnhessen» beerdigt. Die Bataillons -Musik reiste au
Befehl des Regimentskommandeurs zu der Beerdigungs¬
feier dorthin . — Ein Hauptpunkt für die am 18. Sep¬
tember beginnenden Corpsmanöver dürfte die Gegend
nördlich von Büdingen und Frankfurt a. M . wieder be¬
sonders die Strecke zwischen Wenings und Kefenrod
werden. Drei Compagniecn der Kasteler Pioniere , von
welchen zwei Compagniecn in Gedern und eine in
Wenings auf längere Dauer Quartier bezogen haben,
sind in letzter Zeit mit der Befestigung des Galgenberges
beschäftigt. Viele Tausend Meter Laufgräben von je ein
Nieter Breite und sonstige Befestigungen entstehen unter
den Händen der Pioniere , die von Früh 6 Uhr bis Nach¬
mittags 5 Uhr thätig sind, um die infolge des felsigen
Charakters des Geländes oft schwierige Arbeit zu
vollenden. Die am 22. und 28. September projektirten
Angriffsübungen mit schwerer Artillerie werden sich auch
theilweise in dieser Gegend vollziehen. Auf den 23. Sep¬
tember ist in dem Gelände ein Scharfschießen mit Mörser
und Haubitzenbatterieen auf 6 bis 7 Kilometer Ent-
fernung vorgesehen. Es wird der Galgenberg beschossen
werden. Dem Verlauten nach werden die Geschütze auf
den Erhebungen zwischen Bösgesäß und Hitzkirchen Auf
stcllung finden.

— Schslnachrichte«. Auf Veranlassung des Handelsministers
findet vom 18. September bis 15. Oktober d. I . in Berlin ein
Obcrkursus für Lehrer an Handels- und kaufmännischenFort-
bildungSschalcnstatt. Zu demselben sind von hier die Herren
Rektor K ö p p l e r und MittelschullehrerSB. Bretdenstctnberufen worden.

— Deutsche Städte - Ausstellung iu Dresden 1003.
Obwohl die grundlegenden Vorarbeiten für die im Jahre
1903 in Dresden unter dem Protektorate Sr . Majestät
des Königs Georg von Sachsen stattfindende Deutsche
Städte -Ausstellung in der Hauptsache beendet sind und
obwohl seit einiger Zeit fortgesetzt kleine Mittheilungeu
über das Unternehmen in der Tages - und Fachpresse
erschienen, herrscht doch in weiten Kreisen der Bevölke¬
rung noch mancherlei Unkenntniß über den Charakter
desselben und man kann oft die Frage hören : Wie ist
die Deutsche Städte -Ausstellung in Dresden gedacht, was
bezweckt sie? Es sei deshalb aufklärend mitgetheilt, daß
die Deutsche Städte -Ausstellung 1» den Stand des
deutschen Stüdtewesens zu Anfang des 20. Jahrhunderts,
insbesondere die Entwicklung der größeren Gemeinden
Deutschlands in den letzten Jahrzehnten und die Fort¬
schritte auf den verschiedenen Gebieten der Gemeinde¬
verwaltung in dieser Zeit veranschaulichen und 2» die
Erzeugnisse deutscher Gewerbetreibender für den Bedarf
größerer Gemeindeverwaltungen zur Darstellung bringen
oll. Die Ausstellung zerfällt dementsprechend in zwei

große Abtheilungen, von denen die erstere die Aus-
tellungsobjekte der Städte und die letztere die Erzeugnisse
der erwähnten Gewerbetreibenden aufnehmen wird
Die Ausstellung der Städte zerfällt in folgende 8 Hauvt-
abtheilungen : I . Fürsorge der Gemeinden für Verkehrs¬
verhältnisse, für Beleuchtung, Straßenbau und- Ent¬
wässerung, Brücken und Häfen, einschließlich des ge¬
lammten Tiefbau- und Vermessungswesens, der Straßen¬
bahn rc.: II . Stadterweiterungen , Baupolizei und
Wohnungswesen,- III . Fürsorge der Gemeinden für
öffentliche Kunst »Architektur, Malerei , Bildnerei ):
IV . Allgemeine Gesundheit und Wohlfahrt , Polizei-
wesen: V . Schulwesen und Volksbildung : VI . Armen¬
wesen, Krankenpflege, Wohlthätigkeitsanstalten, Wohl-
thätigkeitsstiftungen: VII . Kassen- und Finanzver¬
waltung einschließlich Steuern , städtische Gewerbebetriebe
und städtischer, zur Gemeindeverwaltung nicht unmittel¬
bar benutzter Grundbesitz, sowie Einrichtungen der
Gemeinden für Sparkassen und Leihwesen, und VIII.
Registratur - und Büreaueinrichtung , Beamtenschaft rc.,
sowie Statistik und Litteratur . In diesen 8 Abtheilungen
sollen nur mustergültige und eigenartige Einrichtungen
und Gegenstände ausgestellt werden, dabei soll auch der
eigentliche inner e Verwaltungsdienst mit zur Dar-

nun war die Dame über seine amerikanische Unabhängig¬
keit so entzückt, daß sie ihn zu ihrem einzigen Erben
etnsetzte . . .
r S5« f4)ie4cnc Mittheilungeu. Im Leipziger Alten Theater
bsstte Joseph L a u f f s Schauspiel„D er H e e r o h m e" bei vor¬
züglicher Darstellung lebhaften Erfolg.

In Rom fand gestern die Eröffnung des vierten internatio
nalen Gynäkologischen Kongresses  statt . Der
Feier wohnten der Unterrichtsmintster Rast, die Spitzen der Be¬
hörden, zahlreiche Mitglieder des Kongresses auö Italien und
den. Auslände bei, darunter hervorragende Gelehrte und mehrere
Damen. Bezüglich der Entbindungsanstalten hob der Minister
Hervô es sei eine große Ehre für Frankreich. Belgien undDeutschland, sie gegründet zu haben.

Die Geschichtsforschung im Allgemeinen und diejenige des
Deutschen Reiches im Besonderen hat einen schweren Verlust er-

~ ^ öer Monumenta Germaniae historica,
Ernst Dümmler,  ist in Friedrichroda im 72. Lebensjahre ae-
storben. Tümmler hat sich früher auch als Hochschullehrer in
Halle, wo « 1855 Prtvatdozent, 1858 außerordentlicher und 1866
ordentlicher Professor wurde, großer Beliebtheit erfreut und eine
bedeutende Zahl von Schülern ausgebildet. In seiner an Kunst-
fchatzen reichen Billa versammelte er gerne aufstrebende Talente
"y; h? ' in seinem Seminar führte er die angehenden
Hilloriker in die Methoden der Forschung, des Studiums mittel¬
alterlicher Quellen, mit unvergleichlicher Meisterschaft ein. Stets
gleichmäßig, ruhig und fast kühl, war er ein Mann der reinen
Obicktlvltat, dabei milde im Urtheil und wohlwollend gegen jeden.
Alle seine Schüler werden ihm treues Gedenken bewahren.

Eine große Fischsammlung aus Samoa,  be-
stehcnü aus etwa 156 verschiedenen Arten, hat der amerikanische
Ichthyologe Professor Starr Jordan in der Bucht von Apia zu-
sav:mengebracht und nach Len Vereinigten Staaten geschasst.
Viele der Fischarten sollen für die SBissenschaft gänzlich neu sein.

Eine umfassende Forschungsreise  wird gegen-
wartig mit Unterstützung der britischen Regierung indem

Staat Talor (Hinterindien) ausaesührt
? te  M ?,iIne!mer„ fin,6 letzt damit beschäftigt, das Thierleben in
den Höhlen der Kalksteinberge um Biserat zu untersuchen. Die
Höhlen sollen sehr zahlreich sein, sich vielfach mehrere Kilometer
weit ,n das Gestein hineinziehen und eine erstaunliche Fülle von
Thieren beherbergen. Die Forscher hoffen, daß durch diese
Studien viel neues Licht auf die Geschichte der höhlenbewohnenöen

sÜn’orJe?r,n’F i,e£ " ird. Wichtig werden auch die geogra¬
phischen Ergebnisse der Reise sein, denn es sind bereits die Grund-
155°" für die Schaffung einer sehr genauen Karte vom größten
' heil des Nordens der malayischen Halbinsel gewonnen worden

Reue , Experimente mir d r a h t l o se r T e l e -
Phon  t e sollen jetzt auch in London wieder vorgenommen wer-
t6c" ' ?"d zwar nach einem System von Armstrong. Die Ver-
fuche sollen sich auf eine Entfernung von etwa 46 Kilometern er¬
strecken, nämlich von der Umgebung des Alexandra-Palais nach
der Stadt Saunderton in Buckinghamshire. Noch interessanter isi
die Mitthetlung des „English Mechanie", baß später auch Ber-
suche Mt drahtloser Telephonie unter der Erbe zwischen zwei der

stellung kommen. In der Ausstellung seitens Gewerbe-
treibender werden solche zum Gebrauch in der Ver¬
waltung größerer Gemeinden bestimmte Einrichtungen
und Gegenstände ausgestellt, die Anspruch auf Neuheit
und Mustergültigkeit erheben können. Die Unter-
nehmerin der im Dresdener Ausstellungspalaste und
-Parke in der Zeit vom 20. Mai bis Ende September 1903
stattfinöendenAusstellung ist in rechtlicher und finanzieller
Beziehung die Stadt Dresden . Die Leitung des Unter¬
nehmens, an dem sich nach dem gegenwärtigen Stande
rund 130 Städte mit 18 Millionen Einwohnern , sowie
nahezu 300 Firmen betheiligen, liegt in den Händen des
aus je einem Vertreter von 25 Städten und dem Stadt-
verordneten -Vorsteher von Dresden gebildeten Aus-
schusses, sowie eines Vorstandes, der sich zusammensctzt
aus 4 Vertretern der Stadt Dresden und 8 vom Aus-
schuß gewühlten Mitgliedern . An der Spitze des Vor-
standes steht der Oberbürgermeister von Dresden , Herr
Geheimer Finanzrath a. D . Beutler . Ehrenvorsitzende
der Ausstellung sind Ihre Excellenzen der deutsche Reichs¬
kanzler Graf v. Bülow und Staatsminister v. Metzsch:
Regierungskommissar ist Herr Geheimer Regierungsrath
v. Burgsdorff -Dresden und Ehrenmitglied Herr Kreis¬
hauptmann Schmiedel-Dresden.

— Das JahreSsest des evangelischen Rettnngshanses
wird morgen Mittwoch, den 17. d. M., stattfinden.
Morgens 10 Uhr erfolgt die Konfirmation von fünfzehn
Knaben und zwei Mädchen durch Herrn Pfarrer Petry
in Igstadt . Die Nachfeier, beginnend um 3 Uhr, wird
bei schönem Wetter im Freien abgehalten. Freunde und
Gönner der Anstalt sind eingeladen.

— Kleine Notizen. Eine öffentliche Bäckergehülfen-
B e r s am  m l u n g findet am Donnerstag, den 18. d. M., uw
3 Uhr Nachmittags in den „3 Königen", Marktstraße 26, statt.

N. Biebrich. 16. September. Der „Evangelische
Kirche ngesang - Bercin"  beschloß in seiner gestrigen
Generalversammlung, die diesjährige Luther-Feier am Sonntag,
den 2. November, Abends 8 Uhr, in der Turnhalle abzuhalten:
und zwar soll in der üblichen Weise der Abend durch gesangliche
Vorträge, Musikstücke, Anreden und gemeinsame Lieder ausgesüllt
werden. Für den Butz- und Bettag am 18. November, Abends
8 Uhr, ist in der Hauptkirche eine geistliche Musik-Aufführung in
Aussicht genommen, deren Ertrag zum Besten des Orgelfonds für
die neue evangelische Kirche bestimmt ist. Hierzu sind bereits ver¬
schiedene auswärtige Kräfte, wie Fräulein Marie Chelius
(Sopran ) und Herr Gustav Warbcck«Tenor ), beide aus Wies¬
baden, Herr Organist Gräb (Orgel) und die Kapelle der König!.
Unteroffizier-Schule hier gewonnen. Die Feier verspricht dem¬
nach einen erhebenden und dem Ernst des Tages würdigen Ver¬
lauf zu nehmen. Des Weiteren sind noch für bas nächste Ver-
eliisiahr in Aussicht genommen die Weihnachtsfeier am 1. Weih¬
nachtsfeiertage, Abends 5 Uhr, in der Hauptkirche, sowie im
Januar ein weltliches Konzert. Auf Einladung Seitens des
Kirchcnvorstanües wurde beschlossen, bei der Grundsteinlegung für
dr? neue Kirche am 5. Oktober d. I . aktiv mitzuwirken. Dagegen
soll die Mitwirkung des Vereins beim Gottesdienste am Ernte-
darkfest aussallen, da derselbe durch die übrigen Feiern so starkin Anspruch genommen ist.

-l- Schierstein, 15. September. Der Weinbergs-Ausschuß giebt
bekannt, daß die Weinberge  vom 18. September ab g e -
schlosse  n sind. Hosientlich bringt uns die nächste Zeit wieder
wärmeres Wetter, bas die Trauben zu ihrer Entwickelung noch
sehr gut gebrauchen können. Gegen das Vorjahr sind die Trauben
beträchtlich zurück und man wird voraussichtlich auf den bei
unserer Kirchweihe vielfach verzapften „Federwcißen" wohl dies¬mal verzichten müssen.

A Erbenheim, 15. September. Der Maurermeister Wilhelm
K r a g wurde von einem Wallauer Milchfuhrwcrk über-
sahren  Die Verletzungen am Kopfe sind nicht unbedeutend.
Herr vr . Gelderblom leistete die erste ärztliche Hülfe. — Heute
Morgen fand man die Eheleute Ph . Christ dem E r st i cku n g s -

' " ihrem Bette liegend. Kohlenoxydgas war in
öas Zrmmer gedrungen. Die Wiederbelebungsversuchewaren
mir Erfolg begleitet. — Während einige unserer Nachbar-
gemelnben mit der Ob st e r n t e zufrieden sein können, läßt sie
bei uns viel zu wünschen übrig. Aepsel liefern wenig, Zwetschen

rir 5®’ dagegen bringen eine gute Mittelernte
Fallobst wird bis 9 Mk. pro 166 Kilogramm bezahlt. — Der tri
flen letzten Wochen nicdergegangene Regen kam den F r ü h -
ka r t o f f e l n sehr zu statten. Sie haben sich gut entwickelt und
liefern einen annehmbaren Ertrag.

tiefsten Kohlenschachte in Süd-Wales gemacht werden sollen. Der
C£i !?8ei tft*  * te  ^ mtÜteIun5 ' °b. wie es nach gewissen neueren

Beebachtungen dcn Anschein hat, die Telephonie ohne Draht in
unMekem Ammel!"^ Ser  Erdoberflä che besser gelingt, als

Uom Kiichertrsch.
"gefallene Frauen ". Vier Dramen von

^ ei? ntttttit . »Leipzig, Herrn. Dege.» Das
ReiioÄ - Dramen ist eins der schlimmsten
Beispiele der Buchmacherei um jeden Preis . Drei der
Einaktcrchen hat der Autor bereits einzeln für sich her¬
ausgegeben. Nun faßt er sie zusammen, fügt einen
^ ^ " mEsselben Genres dazu und das neue Buch ist
^rtig . Natürlich darf ein Portrait des Autors dem Band
nicht fehlen! Drei der Einakter wurden bereits in ihrer
Einzelausgabe besprochen. Der vierte : „Heimkehr"
zwei Scenen , hat nichts Neues zu sagen. In derselben
ausgeklügelten undichterischen Art wie dort ist auch hier
das Thema der gesellschaftlichen Sittenheuchelei abge-
hanüelt. Die gute Sache rettet den schlechten Kämpfer
tttujtl j

* „Wanderleben in den Vereinigten
rmLVa ” ' '̂ ach den Erinnerungen eines ehemaligen
^izers von August Böcklin. »Leipzig , Johannes
Cotta». Es ist kein ungewöhnliches, außerordentlich in¬
teressantes Schicksal, das uns A. Böcklin in der Erzählung
seines Lebens enthüllt. Ein Leutnant , der weaen
Wechselverbindlichkeitcn seinen Abschied nehmen und in
rl c,/??ue  Welt auswandern mutz, der dort hunderterlei Be-
schaftlgungen aufgreift, schließlich durch eine günstige
yeirath ein vermögender Mann geworden, ins lieb?
putsche Vaterland zurückkehrt. Es ist die typische"<Äe-
schlchte der ,n Europa zerkrachten Existenzen, denen
Amerika wieder aufgeholfen hat, allerdings erst, nachdem
es seinen Tribut an mühseliger Arbeit und verzweifelten
Sorgen eingefordert hat. Der Verfasser erzählt schli-bt
und ehrlich und weiß viele gute Beobachtungen, denen das
Erl -dch°b°„ und Frische „ „ . »Blm
Manches, was er über Land und Leute zu sagen hat maa
ja heute veraltet und nicht mehr zutreffend sein. ' Des
Interessanten und Lesenswerthen bleibt trotzdem aenua
An der Hauptsache ändert die Zeit nichts - durch das
Ganze geht ein sympathischersubjektiver Ton , der dem
Leser den Autor näherbringt und ihn Antheil an dessen
Schicksal nehmen läßt. ^ 1
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8 Frankfurt a. M., 16. September. Der Frankfurter

i n begeht am 17. d. M. sein 26-jährlges Bestehen.
Er hat wahrend dieser Zeit eine segensreiche Thätigkcit entfaltet.
— Eine nuö 7g Häusern bestehende Baugruppe  wird soeben
B0” n? ^̂ »^ ^ ?̂^ " "^^^ ^ bllschast an der Krankenallee fertig-
gestellt. Im Ganzen sind etwa 600 Ein-, Zwei-, Drei - und Bier-
Ztmmerw^ nungen mit allen erdenklichen Bequemlichkeiten ge¬
schaffen. Die Hauser haben 47 , Meter breite Vorgärten . — Der
Verein zur Wahrung der Interessen der
chemischen Industrie  hält am 19. und 20. September
im „Frankfurter Hof" hier seine Generalversammlung ab. Der
Beretn , eine wirthschastliche Vertretung unserer gesammtcn
Jubtläun , Industrie , begeht gleichzeitig sein 25-jähriges

* Mainz, 16. September. Rheinpegel:  1 m 47 cm
ßtßen 1 m 87 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
In D ü ss e l d o r f hat sich der Zugführer Heinrich

Hunger, der kürzlich in Gemeinschaft mit zwei anderen
Eisenbahnbeamten wegen angeblichen Fahrkarrcn-
schwindels verhaftet, indetz schon bald wieder auf freien
Fuß gesetzt worden war , den Hals abgeschnittcu.
Kummer über die Festnahme war das Motiv.

In Arnim  bei Stendal wurde an der Frau eines
Stcndaler Arbeiters im Kornfelde ein Sittlichkeits-
Verbrechen  begangen . Die Schwerverletzte fand im
Krankenhause Aufnahme. An ihrem Aufkommen wird
gezweifen. Der Thäter , ein zwanzigjähriger Kutscher,
ist entflohen.

Mer vom Grasmähen heimkehrende Arbeiter , dar¬
unter Vater und Sohn , sind in dem Thymauer See er¬
trunken,  während -es dem fünften gelang, sich solange
am Kahn festzuhalten, bis Hülfe herbeikam. Reichlicher
Genuß von Schnaps soll schuld  an dem Unfall sein.

Die Strafkammer des Landgerichts in G ü str o w
verurtheilte den Lokomotivführer Neubert 2r aus Neu¬
brandenburg , der angeklagt war , den Eisenbahnunfall
ans dem Bahnhof Bützow am 5. Juli verschuldet zu haben,
wobei 12 Personen schwer verletzt wurden und ein Sach¬
schaden von 15,000 Mk. entstand, zu 2 Jahren Gefängniß
unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft.

Am Donnerstag suchten zwei d e u t sche T o u r i st en
ohne Führer die Jungfrau  zu besteigen. Man rieth
ihnen wegen Neuschnees ab und sah sie dann die Richtung
gegen das Jungfraujoch einschlagen. Seither hat man
nichts mehr von ihnen gehört.

Nach einer Meldung aus Wien  hat sich daselbst der
in den deutschen und österreichischen Sportkreisen sehr
bekannte Generalmajor , Ritter von I o e l s o n wegen
eines schweren Leidens erschossen.

In W l a d i s l a w, Russisch-Polen , hat eine furcht¬
bare Feuersbrun  st dreihundert meist schindelge¬
deckter Gebäude vernichtet, darunter die Kirche, die Schule
und das jüdische Bethaus . Zweitausend Menschen sind
obdachlos.  Mehrere Kinder sind verbrannt . Zahl¬
reiche Löschmannschaften sind verletzt.

Sport.
Verband deutscher Touristcnvereine.

fnt Terrassensaal des Stadtgartcns zu Stuttgart  wurdeamstag Nachmittag die diesjährige ordentliche Hauptversamm¬
lung des Verbands deutscher Touristen-Vereine, bet welcher 16
Sektionen aus allen deutschen Gauen vertreten waren , von Prof.
Dr . Euting eröffnet. Als erster Punkt der Tagesordnung wurde
von Direktor v. Luthmer-Strahburg der Thätigketts - Be-
richt des Central - Ausschusses  vorgetragen , worin
zunächst der Ictztjährige Verbandötag in Stratzburg kurz gestreift
wird. Nach außen hin ist der Verband durch Hinzukommendes
Touristen-Vereins der fränkischen Schweiz gewachsen. Er zählt
heute 48 Gcbirgs-Vereine mit 148,OM Mitgliedern, sowie 67
Einzelmitglieder. Der Centralausschuß hat im Laufe des ver¬
gangenen Jahres an das preußische Eisenbahn-Ministerium eine
Eingabe gerichtet, worin um Wiedereinführung verschiedener
Verkehrserlcichterungen gebeten wird, die durch die Einführung
der 45-tägigcn Rückfahrkarten in Wegfall gekommen sind. Eine
Antwort aus diese Bitte steht bis jetzt noch aus , der Central-Aus-
schuß wird jedoch diese Angelegenheitfortgesetzt im Auge behalten.torner hat sich der Ccntral-Ausschuß lebhaft an den Bestrebungenetheiltgt, die aus allgemeine Einführung der Kilometer¬
hefte  gerichtet sind. Bet der gegenwärtigen wirthschastlichen
Depression ist allerdings an eine baldige Erfüllung dieses
Wunsches nicht zu denken. Die Bestrebungen der deutschen Ver¬
kehrs-Vereine wurden lebhaft unterstützt. — Vorstandsmitglied
Neuerburg-Straßburg erstattete alsdann den Rechenschaftsbericht.
Diesem folgte der Bericht des Verkehrsausschusses. Als die größte
Aufgabe betrachtet der Ausschuß, nicht eher zu ruhen, bis die Kilo¬
meterhefte im ganzen Reiche zur Einführung gelangt sind. Es
wird eine wiederholte Eingabe im Verein mit dem Verband
deutscher Verkehrs-Vereine an die Eisenbahn-Direktionen vorge¬
schlagen werden. Außerdem hat der Verkehrsausschuß durch
Schaffung billiger Sommerfrischen  zum Preise von
2 Mk. bis 2 Mk. 86 Pf. pro Tag, bei freundlicher Wohnung und
kräftiger Hausmannskost für unbemittelte Touristen sich ein
großes Verdienst erworben. Er wird versuchen, in gesunden
Gegenden noch mehr solcher Orte aufzufinden und an alle
Touristen-Vereine einen dahin zielenden Aufruf ergehen lasten.
Im Verband deutscher Touristen hat sich schon längst der Wunsch
geregt, durch gründliche Bearbeitung eines deutschen
W a n ö e r b u che s allen Touristen eine gute Handhabe zu
bieten. Revisor Ströhmfeld-Stuttgart hat sich dieser Mühe unter¬
zogen und überall tüchtige Mitarbeiter gefunden. Das Buch soll
dem Touristen ein treuer Führer sein, es soll in kurzen Zügen
ein Wanderprogramm enthalten, das bei flüchtigem Durchstreifen
fremder Gebiete gute Orientirung ermöglicht. DaK Buch soll in
zwei Bänden herausgegeben werden,- der erste Theil, das süd¬
deutsche Wandergebiet umfassend, ist nahezu vollständig im
Manuskript vorhanden und soll im Frühjahr 1668 erscheinen
während der zweite Theil, der Nord- und Ostdeutschland enthält
spätestens 1904 herausgegeben werden wird. Ein vorliegender
Vertragsentwurs über die Herausgabe dieses Buches mit der
Firma Hopping u. Büchle wurde von der Versammlung mit
weniger« Acndcrungen gutgeheißcn, wobei der Wunsch zum Aus¬
druck kam, auch die Herausgabe des zweiten Thciles des Wander-
buches möge noch im Laufe des Jahres 1963 erfolgen. — Bei der
Bcarbeitung des Deutschen Wandcrbuches wurde die Wahr¬
nehmung gemacht, daß in vielen Gebieten Deutschlands die wohl
lebhaften Besuch verdienen, die Wegbezeichnungen noch ganz un¬
genügend sind. Um nun alle Wandergebiete durch Weiterführung
der bestehenden Wanderlinien miteinander zu verbinden legte
Revisor Ströhmfeld der Versammlung den Wunsch vor, an die
deutschen Wandervereine mit der Aufforderung heranzutreten
diese Absicht durch die Einführung möglichst einheit¬
licher  W e g e b e z e i chn u n g c n auf allen deutschen Haupt-
wanderlinien zur praktischen Ausführung zu bringen Der
Reiner stellte schließlich den Antrag, der Centralausschuß solle
einen Ausschuß bestimmen, der die Hauptrouten einträgt und die
Grundsätze aufstellt, nach welchen diese Wcgebezeichnungen zur
Ausführung gebracht werben sollen. Die Versammlung über¬
gab diesen Antrag dem Ceotralausschuß zur Prüfung . Ein
veitercr Punkt, der die Versammlung beschäftigte, war die Frage
>er Haftpflichtversicherung für Anlagen der Vereine. Direktor
>. Luthmer verlas zwei über diese Frage vorliegende juristische
Kutachten, von denen das eine von der Versicherung abräth, bä¬
ndere die vielfach vor der Versicherung herrschende Furcht für

unbegründet erachtet. Die Versammlung gelangte zu der An¬
sicht, daß für den Verband kein Grund zum Eintritt in die Haft¬
pflichtversicherung vorliege, und es wird den einzelnen Sektionen
überlasten bleiben, ob sie eine Versicherung ihrerseits für noth-
wendig erachten oder nicht. — Als nächster Versammlungsort
wurde Kyllburg in der Eisel vorgeschlagcn. Der Centralausschuß
wird sich jedoch wegen der schweren Erreichbarkeit dieses Ortes
mit dem Eifelvcreiu in Verbindung setzen, um diesem Bonn,
Koblenz ober Trier zu empfehlen. — Der Touristenverein in
Brünn hat um Ausnahme in den Verband deutscher Touristcn-
vcreine ersucht, wodurch sich die Versammlung veranlaßt sah,
darüber zu entscheiden, ob unter der in den Satzungen des Ver¬
bandes enthaltenen Bezeichnung „deutsches Gebiet" das ver-
sassungömäßig als Deutsches Reich geltende Gebiet zu versteheil
sei, oder ob das deutsche Gebiet reiche, „so weit die deutsche Zunge
klingt". Die Versammlung entschied sich unter großem Beifall
aller Anwesenden sür letzteren Begriff und beauftragte den Aus¬
schuß, über den Verein Erkundigungen ciuzuziehcn. — Rechts¬
anwalt Camerer-Stuttgart sprach zum Schluß der Verhandlungen
dem Ccntralausschuß den Dank der Versammlung für seine aus¬
gezeichnete Geschäftsführung aus . Professor Or . Euting-Straß-
burg erividerte dankend und erklärt« alsdann die Versammlung
für geschlossen. — Abends waren die fremden Gäste von der Orts¬
gruppe Stuttgart des Schwäb. Albvercins, sowie vom Verein
für Fremdenverkehr zu efnem Festkonzert eingeladen, das — ver¬
schönt durch Vorträge ' des Singchors des Stuttgarter Licüer-
kranzes und des städtischen Mufikorchestcrs in Cannstatt — einen
glänzenden Verlauf nahm. Am Sonntag Morgen wurde ein
Gang durch die Stadt angetreten. Um 12 Uhr vereinigten sich
sämmtliche Kongreßthcilnchmcr, thctlweise mit ihren Damen,
zu einem offiziellen Festessen im Saale des Stadtgartenö . Nach¬
mittags begaben sich die Fcsttheilnchmer und etwa loOO Ange¬
hörige der Stuttgarter Touristenvereinc bei herrlichstemWcttcr
mit der Bahn nach Untertürkheim, von hier aus über den Rotheu¬
berg auf reizendem Waldwege nach dem Kernen. Nach kurzer
Rast, bei der auch Erfrischungen gereicht wurden, erfolgte unter
fröhlichem Gesang der Abstieg nach Ehlingen, vor dessen Thoren
die Eßlinger Ortsgruppe des Schwäb. Albvereins den Wanderern
entgegenkam und sie unter Vorantrttt einer Musikkapelle nach dem
dicken Thurm der sagenhaften Eßlinger Burg geleitete, wo sich
alsbald die fröhlichste Stimmung entwickelte. Rechtsanwalt
Camerer wies aus di- prächtige Fernsicht hin, die man von dem
Thurm ans genieße, der früher Kriegszwecken gedient habe, und
bat die Gäste, der Stadt Eßlingen ein gutes Andenken zu be-
wahren. — Am Montag wurden als Schluß der Veranstaltungen
Ausflüge nach dem Lichtenstein, nach der Kirchhetmer und Reut-
lingcr Alb, sowie nach dem Schwarzwald unternommen, die sich
alle einer regen Bctheiligung erfreuten.

Ketzlr Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
London. 16. September. Der Shanghai-Berichterstatter deö

„Standard " meldet aus Chengtufu:  Gestern drangen be¬
waffnete Boxerschaaren in die Stadt ein.  Hier¬
bei wurden einige Personen getödtet oder in den Straßen ge¬
fangen genommen. Die Läden sind geschlossen. Die Lage soll
ernst sein.

Ncw-Aork, 15. September. Ein Telegramm aus
Colon  besagt : Das Kriegsschiff „Cincinnati " sei dort
eingetroffen. Die Lage auf öem Isthmus ist unverändert.
Keine bestimmten Anzeichen liegen vor , daß Herrera den
Isthmus unverzüglich anzugreifen beabsichtige.

Peking, 15. September. (Reuter.) Der stellvertretende
General -Gouverneur der Mandschurei und Eisenbahn¬
beamten besuchten in der vergangenen Woche Peking. In
der russischen Gesandtschaft heißt es, sie beriethen mit dem
russischen Gesandten, Lcssar, über die Arrangements der
Räumung der ersten Provinz der Mandschurei gemäß
dem Vertrag.

Deveschenbüreau Herold
Berlin , 16. September. Der von den preußi¬

schen Behörden  an Rußland ausgelieferte,
angeblich anarchistische Student Kalajew wurde , wie aus
Petri kau  telegraphirt wird , von dem dortigen Be¬
zirksgericht zu 7 Jahren Zwangsarbeit im nördlichen
Sibirien verurtheilt.

Berlin , 16. September. Der Schah von Persien  traf
gestern Nachmittag auf der Durchreise von Paris nach Petersburg.
zu kurzem Aufenthalte auf dem hiesigen Schlesischen Bahnhöfe ein.
Zu seiner Begrüßung war der Staatssekretär v. Richthofcn im
Aufträge des Kaisers  erschienen, um dem Schah glückliche
Fortsetzung seiner Reise zu wünschen. Nachdem sich der Schah
unter Hinzuziehung des GrotzvezirS einige Zeit mit dem Staats¬
sekretär unterhalten hatte, erfolgte die Weiterfahrt nach Rußland.

Hanau , 16. September . In der gestrigen Stadtver-
ordneten-Bersammlung wurde nach Ablehnung eines An¬
trags auf sofortige respektive baldige Aufhebung der
städtischen Fleischsteuer folgender Antrag angenommen:
Die Stadtverordneten -Bersammlung und der Magistrat
zu Hanau werden bei dem Bundesrath und den zuständi¬
gen preußischen Ministern dahin vorstellig, daß die
Grenzsperre für Schlachtvieh  mit Rücksicht
auf die bestehende Fleischnoth baldmöglichst aufgehobenwerde.

München, 16. September. In der gestrigen Nach¬
mittags - Sitzung des socialdemokratischen
Parteitages  erstattete Gerisch den Kassenbericht. Er
schilderte die F i n a n z l a g e als u n g ü n st i g. Nachdem
Meister den Bericht der Kontrolleure erstattet hatte, be¬
gannen die Erörterungen . Bei Besprechung der Preß-
Verhältnisse wird namentlich über den Fehlbetrag der
„Neuen Zeit" Klage geführt. Eine große Erörterung
entsteht über die Monatshefte . Die einzelnen Redner
werden häufig durch Beifall und Widerspruch, ja selbst
Zischen, unterbrochen. Die Erörterung wird schließlich
bis Dienstag vertagt.

Wie«, 16. September . Infolge der Fleischnoth
in Deutschland beginnen auch hier die Preise aller Fleisch-
waaren erheblich zu steigen.  Die mährischen, galizi-
schen und böhmischen' Viehzüchter und Schlächter moti-
viren die Preiserhöhung mit dem steigenden Export nach
Deutschland.

Agram, 16. September. Die Untersuchung wegen der
Exzesse  ist bereits abgeschlossen. In Anklagezustandversetzt
werden 96 Personen, darunter vier Frauen , mehrere Haus¬
besitzer, Universitätslehrer und Journalisten.

Belgrad , 16. September . Wie verlautet , wird das
Königspaar die Reise nach Livadia in der Zeit vom 8.
bis 7. Oktober antrcten.

San Sebastian. 16. September. Die spanische Regierung ,oll
Derouläde haben wiffcn lassen, er möge sich für die Kund¬
gebungen,  zu denen er häufig Anlaß giebt, einen anderen
Wohnsitz außerhalb Spaniens suchen. Infolge dessen ist Deroulede
nach Lausanne abgereist, von wo er sich nach Oesterreich begiebt
Nach Sau Sebastian wird er erst am 26. Oktober zurückkehren.

Washington, 16. September . Die columbische Ge¬
sandtschaft erhielt ein Telegramm des Generals Marro-
quin vom 13. d. M., worin dieser berichtet, daß General
Permowo an der Spitze von 5000 Mann durch das Thal
des Magdalenenflusses in der Richtung nach Colon mar-
schirt. Ein Telegramm des amerikanischenVertreters in

I Bogota meldet,daß der Jnsurgenten-Äeneral Korrcado,welcher gestern an der Spitze einer bedeutenden Streit-
macht in der großen Ebene östlich von Bogota operirte.
sich ergeben hat. Die Behörden sind der Ansicht, daß die
Pacifikation der östlichen Gebiete nunmehr gesichert ist.
Die columbische Regierung theilt ebenfalls mit, daß ein
columbisches Kriegsschiff vor einigen Tagen einen An¬
griff der Aufständischen an den Ufern des Magdalenen¬
flusses zurückgeschlagen habe.

Kapstadt, 16. September . Ter „Cap-Times " zufolge
wird der Gouverneur von Ceylon, Sir Ridgeway, zum
Nachfolger Milners ernannt werden.

*

-n. Berlin , 15. September . Zn Ehren der demnächst
hier eintrcfsenden Buren -Generale wird eine Feier in
der Philharmonie veranstaltet werden.

-n. Kopenhagen, 15. September . Eine Persönlichkeit
ans der nächsten Umgebung des hier weilenden Königs
Georg von Griechenland behauptet zu wissen, daß Prinz
Georg von Griechenland, der Gouverneur von Kreta , in
Wien mit Goluchowsti eine Besprechung haben und die
Annexion der Insel durch Griechenland demnächst von
den Schutzmüchten in Berathung gezogen werden werde.

wb. Berlin . 16. September. Das „B. T ." berichtet: Der gcl
schäftsführende Ausschuß für öie Virchow-Stistung konstituirte sich
gestern zu einem Comite, welches dem Professor Virchow an
össentlicher Stelle in Berlin ein Denkmal  errichten will. Zum
Vorsitzenden wurde Professor Waldeyer gewählt.

hü. Berlin , 16. September. Aus Lübeck  meldet die „Boss.
Ztg.": Ein Schuhmachergesellc feuerte  auf die 18-jährtge Stief¬
tochter seines Bruders einen Schuß ab, da diese seinen Liebes-
antrag zurückgewicsen hatte, wodurch das Mädchen tödtlich verletzt
wurde. Dann feuerte der Geselle noch auf eine andere Tochter
des Bruders , die ebenfalls tödtlich verletzt wurde. Hierauf tödtete
er sich durch einen Schuß in den Kopf.

hä . Berlin , 16. September. Nach einem Telegramm der
„Deutschen Warte" aus Württemberg  wurden auf der Feld¬
mark zwischen Elstcrwerda und Königsbrück sechs Ausflügler
vomBlitzegetrosfen.  Zwei sind tobt, drei schwer verletzt.

hä . Berlin . 16. September. Wie das „B. T." aus Rom
meldet, beabsichtigt der Senator Murris infolge der Ermor¬
dung seines Schwiegersohnes  die Praxis niederzu-
lcgen und Italien zu verlassen. Es wird versichert, der Advokat
Murris sei aus Serbien zurückgekehrt und auf dem Bahnhofe
von Bologna von seiner Mutter empfangen worden.

wb. Budapest, 15. September. Während der großen Festlich^
leiten zu Ehren der Heiligen Jungfrau von Raab hatten 260
Pilger in einer Scheune Unterkunft gesucht. Diese wurde von
Zigeunern in der Nacht i nBrand ge  st eckt,  weil
sie hofften, in der Verwirrung plündern zu können. 8 Pilger
wurden getödtet, 20 schwer verbrannt . Die anderen konnten sich
retten. Die Zigeuner flohen, verfolgt von Gendarmen und
Kavallerie.

hä . Budapest, 16. September. Bei den Manövern in der
Nähe von Pyoska wurde, als sich bas 18. Honved-Regtment und
das 69. Infanterie -Regiment gegenüberstandcn, scharf geschossen.
Ein Zugführer des letzteren Regiments erhielt einen tödt-
l i che n S chu ß , ein Infanterist vom 44. Regiment einen Schuß
in den Hals. Die sofort eingeleitetc Untersuchung hat bisher
kein Ergebnitz gezeitigt.

hä . Warschau, 16. September. Der Bankier Krolopp in
Nuwalka ist nach Unterschlagung  von Depotgeldern in
Höhe von 17- Millionen Rubel flüchtig  geworden.

hä . Verona, 16. September. Während einer Festlichkeit in
Bovolone machte ein L u f t s chi f f e r mit seinem Ballon „Polar¬
stern" einen Aufstieg. Als er landen wollte, fiel er aus unbe¬
kannten Gründen ausdemKorb  und war auf der Stelle tobt.

wh. Calcutta, 16. September. Die Flüsse Brahmani und
Banslai in Südbengalen traten aus und schwemmten
26 Dörfer fort,  wodurch 6000 Personen obdachlos gewor¬
den sind. _

Nolksrvirtljschaftliches.
Frachtpreise, mitgetheilt von der Preisnotirungsstclle der

Landwirthschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, 18. September.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Wetzen, hiesiger
15 Mk. 66 Pf . bis 16 Mk. 75 Pf., Roggen, hiesiger 13 Mk, 90 Pf.
bis 14 Mk. 50 Pf ., Gerste, Wetterauer 15 Mk. bis 15 Mk. 76 Pf.,
Hafer, hiesiger 14 Mk. 26 Pf. bis 14 Mk. 50 Pf ., Mais 12 Mk.
76 Ps. bis 13 Mk.

Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 16. September. Zum
Verkaufe standen: 469 Ochsen, 48 Bullen, 838 Kühe, Rinder und
Stiere , 235 Kälber, 288 Schafe und Hämmel, 1024 Schweine. Be¬
zahlt wurde sür 100 Pfund : Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete
höchsten Schlachtwerthesbis zu 6 Jahren (Schlachtgewicht) 69 bis
71 Mk., h) junge, fleischige, nicht ausgemästetcund ältere ausgc-
müstete 65—67 Mk., c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
60—63 Mk. Bullen: a) vollfleischige höchsten Schlachtwerthes
60—62 Pik., d) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
50—54 Mk. Kühe und Färsen (Stiere und Rinder): a) voll¬
fleischige, ausgemästete Färsen (Stiere und Rinder) höchsten
Schlachtwerthes66—66 Mk., d) vollfleischige ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthesbis zu 7 Jahren 60—61 Mk., c> ältere
ausgemästeteKühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen (Stiere und Rinder) 52—54 Mk., ä) mäßig genährte Kühe
und Färsen (Stiere und Rinder) 43—45 Mk. Bezahlt wurde für
1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast- (Vollm.-Mast) und beste Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 80—82 Pf., (Lebendgewicht) 50 Pf.,
b) mittlere Mast- und gute Saugkälber (Schlachtgewicht) 78 bis
76 Pf., (Lebendgewicht) 45—47 Pf., c) geringe Saugkälber
(Schlachtgewicht) 62—65 Pf . Schafe: a) Mastlämmer und jüngere
Masthämmel (Schlachtgewicht) 64—66 Pf., b) ältere Masthämmcl
(Schlachtgewicht) 60—62 Pf., c) mäßig genährte Hämmel und
Schafe (Märzschafc) (Schlachtgewicht) 60—52 Pf. Schweine: a) voll-
fleischige der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 17« Jahren (Schlachtgewicht) 69 Pf., (Lebendgewicht) 54 Pf.,
b) fleischige(Schlachtgewicht) 68 Pf., (Lebendgewicht) 587- Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 16. September, Mittags 127- Uhr. Kredit-Aktien
217.20, Diskonto-Kommanbit 188.90, Staatsbahn 158.80, Lom¬
barden 21.60, Laurahütte 201, Bochumer 182.75, Gelsenktrchener
172.25, Harpener 167. Tendenz: ruhig.
i' iimihi — — — — ■ — a ^ awi i ring— b— mhwb — m— mi

Geschäftliches.

Die Abe»td-A«sga1re umfaßt 8 Seite«
und „Amtliche Anzeige» des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 111.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und gleuilleton: SS- Schulte  vom Brllb:
sür den übrigen redakliouelle» Theil : C. Röthcrdt ; sür die Anzeigen und

Reklamen: H- Dorn auf ; sämmtlichin Wiesbaden.
Drink und Verlag der L. Schellenberg ' jche» Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:15.s* 1902.
Nach dem öffentlichen Börsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

t Ffd . Sterling = Ji  20 .40; 1 Prano , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei ---- Ji  0 .80 ; 1 Oiterr . fl. L Ö. = i 2; 1 fl. 0. Whrg . Ji  1 .70 ; 1 öeterr .-ungar . Krone =■ 0.86; 1 fl. holl . -
1 Rubel , alter Kredit -Rubel = Ji  2 .16; 1 Peso Ji  4 ; 1 Dollar = Ji  4 .20 ; 7 fl. sttddeutsohe Whrg . 12; 1 Mk .-Bko . = Ji  1 .60 ; 100 fl. Oiterr . Konv .-Mtlnze

. A  1 .70 ; 1 »k »nd . Krön « =. 1.25 ; 1 »17»r Golä -Kub «l = A ».Mt
- 105 fl.-Whrg . — RelchsbRnk - JDi *c ° nt ° ’• i »f ' t

24 24 Ch. B. An. u. S. Jt 412.50
do. 600r » 412.50

0 Ch. Bl.Silb.Br. » 91.20
16 16 » D.G.u.Sl.8. * 261.50
14 12 » Fbr .Gldbg. » 162.50

) 5 10 do. Gricsh . » 213.
20 20 Ch.Fyy.Höohst » 350.
0 C do. Mühlh. » 104.

12V, 137' Chem. Albert » 192.50
5 » Ult. Fk . V. » 85.50

10 10 El. Aco. Berlin » 126.
0 * Anl. Köln * - --

) 0 » Cont .Nrnb . » 50.
1 12 » Ges. Allg. » 173.

n » HeliosKöln » 21.40
10 » Labmeyer » 80.80
57« 5 » Liebtu .Kr. » 87.50
0 » Sehuekert » 90.
8 * Sjom. u. H. » 123.
3
67» 6

» Utn .Ff .AE » --
do. Züriob » 116.50

3 3 Filzfabr .Fulda * 103.
9 GasFranlcf . « 170.
0 Gelsk .OuF.8qfe. * 108.50
7 7 Gum. V.Brl .Ff . » 120.80

9 7
0

Kalk Rh. W. » —
Kupfw . Heddh . » 83.50

12 9 Ledert .N. So. » 161.50
2 4 Ciöhnb.-Mühle » 72.
0 Masch.A.Hilp . » —
6

12
do. Klein » 110.

16 Mscb.Bielef.D. » 252.50
10 8 » Fab .u.Scbl . » 130.50
5 » Gsm.Deutz » 115.
0 » G.Hemmer » —

15 » Karlsruher » 224.
10 4 * Mot. Obern . * —
12 S » Sohp.Frth . » 163.

0 » Witten . St. » 49.
4 Mehl-u. Br. H. » 92.50
6 Oelfabr .Ver.D » 117.20

11
47,

Pinsel f.Nrnb . » 175.50
0 Prz .8tg .Wcss . » 78.50
9 3 Schst .V.Fulda » 112.

18 18 Siem. Olasind . » 247.
0 Spinn .Lamp . » 75.
67» 3 » Ettlingens . fi. —
5 » u. ßw .Göp. Ji —
0 0 » Nordd .Jute» —
0 0 » Westd . » » 64.
8 8 Tk.Tb .Rg.abg . £
4 Verl .Deutsche Ji
0 » Riohter » —
5 5 » Kölner » —
7 » Strassburg » 110.
0 0 Verz. EisHilg . » 21 .50

15 15 Zellst .Waldb . » 221.
0 » Ver .Dresd . » ' —

Divid.
Verl» Jj. Bergwerks -Aktien.
137s Booh.Bb.u.G. & 182.50
9 7 Bud. EiSenw. » 108.

29 25 Conc. Bere b̂. » 276.50
20 Eschweiler » 216.
13 12 Gelsenkirohen » 172.25
12

13
Harpener » 167.30

15 Hibernia » 173.75
10 10 Kaliw .Aschsl . » —
14

17
Laurabütte R. 201.20

17 Westereg . Al. Ji 199.
47» 47- do. Pr .- A. » 106.70
5V» 0 Kon. Marienb . » —

11 7 Massen » —
10 2 Obsohl.Eisoni. » 113.30
147» 12 Riebeok -Mont. » —
10 7 Oestr .Alp.M. ö.fl. —
6

67.
Dux-Bdb.abg . » —

7 Gz.Kfl.EB .uB. » —

vur‘iTidi,.Akt. von Transp. -Anst.
67- 67, Braunsoh .Lds. Ji —

107« 9 Ludw .- Bexb. s.fl. 225.50
67. 6 Lübeck -Bilph. Ji —
3 17- Marienb .Mlaw.R. —
6 57- Pfalz . Maxb. s.fl. 138.
57. 4 » Nordb . » 132.10
6 0 Allg .D. Klb. Ji
87, 7 » Lok .-Str. » 143.
3V. 3 Casg.Str .-B. » 80.60
67, Südd. Eis.-G. » 118.90

10 6 Hamb .-Am.-P. » 108.
87» 6 Nordd . Lloyd » 107.70

do. ult. » —

6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.80
57- 5 V, do.St.-A.v.94 » —
6»/, 57 3 Böhm . Nordb . » —

12'/, 117», Busehtehr . A » —
117. 117. do. B. » _

67. 67. Lemb.Cz.Jass. » —
6»/» 53/ Oest.Ug.St.B. Fr. —

7- 0 » Sb.(Lmb.) » 21.80
57. 43/. » Nw.Lt.A ö.fl. —
67. 57. do. Lit . B »
1 7« 3aab .Oed.Eb. »

47 -, 47 -, Rohb.-Pb .C-M» —
5 O Stuhlw .R.Grz. » |
5 1 5 Ung .-Galiz . I » | —
680 67 «'Hottbard Fr. 178.10
47- 47. fur.-Spl. Pr . A » —
4 4 do. St .-A. » 100.10
0 0 Ir. Genusssch . »

ichw .Centr . »
» Nordost »

5 57» Ver. Schweizb. » __f
4 t. Mittelmb . Le
7 LGg.Sic. E.B. »
67« 6 [t. Mr. (Ad .N.) »
1 17« Westsicilianer » 41.
5

67»

5

8»/»

Lnatol.E.- B. Ji
wang . D. (g.) » — i
jux .Pr . Hri , Fr. — i

0 0 )a VI. Vrz.A. Le — 4
0 0 do. St.-Akt . » — 3

4. IFr . H.- B. S. XIV . fi  101 .2 '
4. do. xviu . xvn» 102.30
4. . do. XVIII 101.30

» 3V, do. XII u. XIII » 96.50
37, do. XV 96.50

1 4. Fr . U.-C.-V.(abg .) » 105.
1 4. . do. 15-19, 21-21 » 100.
■4. do.27,37. '19u.42 » 101.20

4. do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
4. . do. 8.35, 36 u. 33 * 100.
4. . do. ?er. 40 ,1. 41 » 101.80
3V, do.8.23. 30.32,33» 96.30
3V, do. Ser. 21 » 96.31
4. . Fr . Lv .O.-B.D.-.T. » 99.
4. . do. N.-P. 99.
4. . H.H.-B.S.141-250 » 100.10
4 . . do. 25,1-340 100.80
SV, do. 1-45 (abg .) » 95.30
3V, do. 46-199 * 95.30
37, do. 301-310 95.70
4. . Mein.TIyp.-B. S. ir » 100.50
4. . do. Ser. Vr. 100.50
4. . do.S.Vrinnk .1906 * 102.
3V, do. (ab <?.) * 96.
3V, do. unk . b. 1905 » 96.
4. . M. B.C. A.(i.Gr.)IT » 99.
4. . do. Ser. ITT * 99.10
37, do. unk . b. 1905 » 95.30
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. » 103.90
4. . do. R. » 104.
37, do. .1. 99.70
37, do. F. G. H. K. L. » 99.70
37, do. M. » 99.70
37, do. N. » 99.70
37, do. P. » 99.70
3. . do. O. » 91.
4. . Pfälz . Hyp .-Bk. » 101.70
37, » » » y 98.10
4. . Pom. Hyp.- A.-B. » —
4. . <lo. (Apr .-Okt .) » —
87, do. f.ran .-Jnli ) » —
37, do. (Apr.-Okt .) » —
5. . Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R. —
5. . do. Ser. III Ji —
47, do. » IV » 115.25
4. . do. » XVII . 100.80
4. . do. XVIII » 101.50
3V, do. » 95.60
4. . Pr .C.B.C. A.G.v.90 » 101.20
4. . do. von 99 » 102.40
87» do. » 85 » 95.50
37, do. » 96 » 96.30
3V, do. » 94 » 95.50
37, do. » 89 » 95.50
4. . Pr .C.-K.-O.v.1901 » 104.30
»7» do. von 87 » 99.20
37, do. » 96 » 99.50
4V» Pr . Hp .-A.-B. abg . » —
4. . do. a. 80 °/o abg . » 98.75
37» do. » —
37, do. a. 80 % abg . » 93.30
— do. abg .Certific . » 15.25
4. . Pr . H.-Vers .-A.-G. » 100.
37, » *19  » 95.40
4. . * Pfdbr .-B. S. 18 » 101.30
4. . do . Ser. XIX 101.30
37, do. . XVIII , 95.60
3V, do. » XVII » 95.40
4. . Pr . Ldgcb .Centr . » 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. » 100.60
4. . do. unk . b. 1917 , 102.80
37, do. Ser. 69/82 » 96.75
3V, do. Oammunal » 97.80
4. . S.B.C.30 '3234u .43 » 102.
37, do. bis inel . 8.52 » 98.20
4. . W . B.C.A.CölnS .T» 100.80
4. . do. Ser. II » 101.
4. . do. » V » 101.80
37,, do. » III 95.70
37, do. » IV » 96.20
4. . W . H.-B. b. 1892 » 101.80
4. . do. unk . b. 1903 » 103.30
37, Wflrtt . Hvn .-Bk. » 98.40
4. . » Cred.-V. » 103.40
37, do. » K.-U. . 99.
37, do. unk . b. 1912 » 98.90
4. . W .V.-B. 8. 15/20 . 102.
3V, do. S.TV-X (ab <r.) » 97.80
37, do. 8er . I 11. II » 97.80
37, Dün .Tj.H.u.W .-B. JI
4. . Finnl . Hyn .-Ver . * 100.
4l/i Ital . Nat .-Bk .stf. Le
4. . » v» » ^ 102.40
4. . » Allg . Im . v.99» 99.20
37, Norw .Hn .-B.v.87 Ji — !
4. . Pest . E.V. Sp.-V. Kr. 97.20
4. . P .U.G.B.stf.iG.8.2» 98.
4. . Sohw.R.H.B. v.78 Ji —
4. . do. unk . b. 1904 » —
47, Ungar .B.-Cr.-T. ö.fl.

—
4. . do. steuerfrei * 98.60
4. . U.L.C.-S. A.u.B. Kr. 96.50
0. . Ungar . H .-Bk . ö.fl. —
4. . do. Ser. TV. 97 Kr. 97.60

zt  Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Br unsw. u. Ŵest. IM. 97.20
47 -* Oalit . Pacific I. Mtg. 105.50
47 -* do. II M. Ctr. Gar. —
6* . do. III Mtg.
3*. do. 95.50
5*. Calif . u. Oregon IM. —
4* . Centr .Paoif . IRsf .M. 100.80
37,* do. Mtg. 87.70
5. . Chie .Burl .Qn. (J .D. ) —
6. . »Milw .St . P.( P.D.) —
4* . » Rooklsl. u. Pac. —

Cinc. u. Spr . I Mtg. —
4-/,* DenverRiot cous . M. 107.50
4* . do. —
5* . Houst . u .Texas I M. 110.50
6* . 5ouisv . uNasbv .IM . 1 —
3* . do . 11. Mtg. 73.50
6F. Mobile u. Ohio I M. — /
5* . , Newyork Brlell Mt5. — I
41/, iNewv. Erle IU Mtg. — (
5* . 1 do. IV » 1 — I

Zf. Staatspapiere
87» D. R.-Anl . (abg .) Jk 102.40
8»1. » » — » 102.30
8. * » — » 92.75
87» Pr . c. St .-A. (abg .) » 102.20
87, » » » - » 102.20
3. » » » - » 92.40
4. Bad . St.-A. » 105.40
87- » » O. (abg .) » 99.90
87, » * * V 100.6!)
4. . Bayr . Abl .-R. » 102.70
37, * F .B. 11.A.A. » 100.75
8. . » E. B. Anl, » 91.90
87- Hamb . St.-Rente » —
87, » St.- Anl. » 100.70
3. . » * »
4. . Gr. Hess . fit.-R. » 104.
4. . » »Anl .(v.99)» 106.
37- * » » » 100.80
3. . * » * » 89.90
8. . Sfichsisohe Rente » 90.50
4. . Wflrtt . A. » 103.90
87- » » (abg .) » —
87. » » 100.70
3. . » » * —

SV» Franz . Rente Fr.
1,«. Gr .E.B.A.stfr .v.90 » 39.80
IV. » Anl . v. 87 » 44.50
1" . » » » » fkl .) » —
8. . Holl . A. » 1896 h. fl. 96.50
4. . Ital . Rentei . G. Le —
4. . » » alt . » 103.30
4. . » » lOOOr » 103.40
4. . » » kleine » 103.40
2, . - » » » 69.
4. . Norw . A. v. 92 Ji —
8' /, » * » —
8. . » > »•
4. . Oest . Geldrente ö.fl. 103.60
4. . » E.B.o.E.G.stfr. » —
57« » St.O. (F .J .)S. » —
5. . » (abg . G. C. L.) » —
3. . » Lokalbahn Kr. 83.20
4 ' » » Silb.-Rt ..Tan.ö.fl. 101.50
4V» » April » 101.50
47» » Pap . » Febr . » 101.50
47» » » » Mai » —
47- Portug . St.-Anl. Ji 50.
47» » Tab .- » » —
8. . » änss . Scb. £ 30.90
5. . Rum .(alt )v.81-88 J4 98.60
5. . » »92 » 99.10
5. . » »93 » 99.10
5. . » Schatzanw . » 99.80
4. . » von 90 » —
4. . » » 91 » —
4. . » » 94 » 86.
4. . » » 96 » 86.
4. . » » 98 » —
4. . Bus ». Oons. v. 80» 101.
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » » II » 90» —
4. . » St. R.v.94aKRbl. 96.90
3' /- Schw .O.v.80(abg .)J4 —
37- » » » 86 » 100.
3V- » » » 90 » 100.10
3. . » * » 93.
4. . Serb . amort . v. 95 » 74.40
4. . Span .v.82(abg .)Pes. —
37, Ttirk .-Egyp .-Trb . £ 99.50
5. . » Zoll-O, v.86 Fr. —
8. . »Fund . »88 Ji. 100.70
4. . » priv .stfr . » 90 » —
4. . » cons. » » —
1.. » conv . Lit . B .Fr. —
1.. » » C. » 31.60
1.. * » D . » —
4.. Ung . Gold-B. Ji 101.80
4.. » » (kl.) » 102.80
«. . » Eis . Thor » 87.80
4. . * St.(Kr .)Rt . Kr. 98.90
4' /, »E .B.v.89stf.G. .,ft —
47. » » Silber ö. fl. —
47. » Inv .-A. v. 88 Ji —

5. . Ar ^ .i*G.- A.v.87 Pes.
47, » » von 88 Ji 76.60
6. . Chin . St .-A. v.95 £ 105.30
57- » » Ji —
5. . » » v. 96 £ 101.80
47- » » » 98 » 92.60
4. . Egypt . unific. A. Fr. 109.60
87, » privil . » » —
5. . Mex. inn . I-IV Pes. 40.70
5. . »Bus.v.99stf408 £ 101.90
5. . » » 2040r » 101.75
8. . » oons. Pes. 26.70

37,
8'/,
37-
3V*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Va
3V,
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3V,
4. .
3V.
4. .
4. .
3' /-
4. .
4. .
4. .
4. .
3V»
3-/,
31/.
3V,
4. .
4. .
3>/,
3V,
3V,
4. .
4. .
37-
4. .
87.
4. .
4. .
37-
37-
3-/,
37-
3V,
37-
37-
37.
4. .
4. .

Giessen von 93 Ji.
do. » 93 »
do. * 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H. »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »

do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsb . v. 1900 »

do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v.91 »
do. » 99
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg .) ,7. »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg . ) v. 83 »

Wiesbaden r . 1900 »
» » 1901»

do. (abg .) „
do. von 87 »
do. » 91 (abg .) »
do. » 96 »
do. » 98 »
do. » 1902

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92

103.20

90.

103.
102.5
99.

104.
98.
L02.5
98.

I _

1103.80
37, Amsterdam 1.fl.
47- Buk. v. 84 (conv .) Ji —
47, do. » 88 . » —
47- do. »95 » > —
47, do. »98 » » —
4. . Ckristiania v. 94 » —
87, Kopenhagen v .86 » 96.70
4. . Lissabon » 78.50
3,8. Neapel st. gar. Le 97.90
3,8. do. (kleine) —
4. . Rom (i. Gold ) gr . I » 102.90
4. . do. II/VIII » 102.90
4. . Stockholm v. 80 Ji —
ö.  . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier ) ö fl. —-
4. . do. von 98 Kr.
6. . St .Buen .-Air .92 Pes. —
47, do. £ —

DivM.
Verl. L. Bank-Aktien.
10m 67, Dtsche . Rb. Ji 155.
9^ 2 87, Frankf . Bk. » 190.30
7 5 Badische » R. 114.40
0 B. f. ind . ü. Ji 67.20
5 2 Berliner Bk 91.20
4 0 Bresl .D.-B. » —
6 4 Drmst . Bk. .fl. 137.80

11 11 Dtsche . Bk. Ji —
4 17- » Eff. u. W. R. 103.
5 3 »Gen .-Blc. Ji 96.50
6 6 »Ver .-Blc. » 123.20
9 8 Disk .-Ges. > 188.90
8 4 Dresd . Bk. » 144.80
8 57- »Bank ver. 103.70
9 9 Frkf .H.-Bk » 189.50
77- 77- » Hyp .C.-V.» 137.
6 ß1/. Mitteid .C.B » 109.50
5fl9 4*/io Oest .-H.B. Kr. 115.20
8 57- Pfalz . Bk. Ji 110.80
9 9 » Hyp .-Bk. » 183.30
7 7 Pr .B.-C.- B. R. 141.
77- 67- Wien .B.V .o.6. —
6 5 Wrtt .N.-B. ßfl. 108.30
7 7 „ Ver .-Bk. » 148.80

Zf. Provinz- u. Städte-Anl
4. . Rheinpr.XX.XXI JH 104.
37» do. A.XII-XVI » 100.20
37- do. XIX . 101.
81'« do. XYIII » 95.30
8. . do.IX.XIn .XIV » 90.70
37» Prov. Posen » —
87- Frkf .a.M.L.N u. Q» 99.40
87- do.Lit. R(abg.) » 99.40
31/» do. » 8 v. 86 » 99.40
87» do. * T » 91 . 99.40
37- do. » U» 93 » 99.40
87- do. * V » 96 » 99.40
37- do. » w » 98 » 99.40

do. Str.-B.» 99 . 99.50
do. v. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. . 1901 »
do. » 95 »
do. " 98 »

Darmstadt v. 91 »
do. von 88u . 94 »
do. » 79 u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen t . 4900 »

87»
37»
87»
4. .
4. .
8..
37»
4. .
87»
87»
8»/'
4. .

98.50

10&20

7
127:

Divld.
Tori . L.
127 , 13

8

15
3

13
7

12
8
8
8

13
77-
9

13
6
7
6
5
6
7
67-
8
8
8

14

14
77-
9

6
41
57-
5
6
5
67«
8
6
4
8

Industrie-Aktien,
Al.(50°/oE.) Fr . 167.
B. Zckf . Wh . fl. 66.80
S.Ibl .(40“/«E )J4
do. 3000r » 101.40
Bleist .Fab .N. » 223.70
Brau -V. S.-T. »
»Binding » 242.50
»Duisburg » 122.
»Eiche Kiel » 196.50
»Hen .Frkft . » 143.
» » Pr .Akt .» ,154.
»Kemp ff » 130.80
» Mainz A.B. » 273.

zt. Pr.-Ubi. v. Transp.-A.
Bg.- M. E.- B. L.O Ji3V«

4. .
37-
4V,
4. .
37-

»Parkbr . » 109.40
» Lonne,8p . » 133.
» Stern , Obrr .» 237.50
»Storch,Sp . * 103.50
»Tivoli,Stg . » 166.20
»Vereinigte » 106.
»Werger,W . » 93.20
» Nic .,Hofbr . » —
»Nürnberg » 99.
» Pforzheim » 108.50
» Worms Oe. * 129,
Cem.Heidelb . ♦ 109,
» F , Karl »t. » 82.
»Lotbr .Aetz » !120.

47-
47-
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47«
3*' ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
4. .
4. .
5. ,
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
i.  .
4.
4.
4. .
5. .
5. .
5.
5.;
4.
3.
3. ;
5.
5.
4. .
3. .
3 . .
3. .
3. .
3. .
3. .
5.
3. '
3 ‘
3. ’
3. ;

t:
4. .
5. .

Br. Ld. E. B.G. E.2. »
do. Em. Kabg .) »

Ho mb. E. B. s.fl.
Pfälz . Bi . Mx.Nd. Jt
do. (oonver t.) »

Allg . D. Kleinb. Ji
do. Ser. VIII »
do. » IX »
do. »
do. Ser . IY-VI »
do. » VII

Cass. Strassen b. »
D. E. B.G.Frkf .3.1 »
do. Ser. I ( »

3. E.B.G. » ärmst . »

95.50

101.

Böhm . Nb.stf.i.G. M
» Wstb .stf.i.S. S.fl.
do . in Gold Ji
do. von 95 Kr.

Elisahethb .st.i.G. Ji
do. (kleine ) »
do. st !. in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
do. v. S7i . Silb. »

Fr . Ios.-B.i. Silb . »
Gal . TC.L.B.stf.i.S. »
Gr.K. v.71stf .i. S. »

» 72 . »
» 63 » »

Ksob.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J .stpfl.i.S. ö.fl.
do.stfr . i. Silb. »

Oest.Lolch.stf.i.G. ii
»Nvb .sf.iG.v74 »
do.Lit . Astf . i.S.ö.fl.
do. » B » *
do.Sb.(L)s(.i.G. Ji
dp. »
do. Fr.
do. v. 71 ( neue ) »
»H.S.73V4sfiG H
» Br . R.72,k .iG R
» St.R.S3sf. i. G. li
do. l -8E .sf.iG Fr.
do. v.85stf .i. G. »
do.9Em .sf. i. G. »
do.(Eg. N.)sf. iö »
do.v. 95stf . i. G. Ji
do. 200ersf .i. G. »

Prag -Dux .sf.i.G. »
do.v. 96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf.i. G. »
do. v.91stf i. G. »
do.v. 97stf . i . G. »

RudoIfli .stf.i.S. ö.fl.
» Sa Jzkg.stf .i. G. .44
do. 400erstf . i. G. »

j100.30
101.40

99.

102.
101.
100.

93.

110.10
109.
109.
103.
91 .90

112.50
108.50
102.

93.20
86.
86.

102.

2.. . Ital . stg .2500er Le H>s.4r0
2.. . do. 500er » 68-40
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500er » —
2,4. Liv.C., D.u. D./2 » 69.
4. Sardin . Sek. » 100.90
4. do. (500er ) » 100.90
4. Sicilian . v. 89Gr . » 100.30
4. do. kleine » 100.-30
4. do. 91 Gr. » 103.90
4. do. kleine » —
2,4. Süd.- Ital . A.-H. » 67.50
4. Toscan . Central 107.80
0. . Westsizilian .v.79Fr. 105.80
5. . do. von 80 Le —
47, I wang . Do mbr. Ji —
4. Kosl. W.V.80sf.n% » —
4. Kursk . Kiow. E.B. » —
4. Moskau Smolenzk » 100.20
4. » Wind .Rb. v. 97» 99.50
4. do. v. 98stfr . » 99.60
4. . Mosk.W . v. 95sf .2f. » —
4. Russ . Sdo. v.97sf . » 99.50
4. do. v. 98 stfr. » 99.50
4. Russ .Südw .(gar .) » 99.90
4. Ryäsan Kosiow » —
4. . » Uralsk » —
4. . do. v. 97 stfr . » 99.50
4. . do. v. 93 » » 99.60
4. . Wladikawk . gar . » —
4. . do. von 95 » 99.50
4. . do. » 97 99.50
4. . do. » 93 * —
5. . Anat . E.-B.-O.i.G. 102.60
0. . » » Ser. II» 101.80
5.. » » 408er » —
.3.. P. E.-B-v. 862000t -» 70.20
3.. do. 400er » 70.20
47, do. von 891 Rg. » 97.20
47, do. v. 89 400er » '-
— do. v. 89 II Rgs. » .39.

3.. Salonik -Mon i. G. * 63.10
3.. do. 404r » --

Zf. Bodenkradit - Pfamibr.

I - -!Bay .V.-B. Münch . Ji  1102.30
37« » » -> » 93.40
4. . »BC. VB. Nrnb . » 101.60
4. .1 » » » » [02.
37, » » » » » 93.
4. . »Hyp .u.W .-Bk . » 102.90
37, » » » » » 99.
37, D.Gr.-Cr. III u.I V» [00.90
3‘/, do. Ser. V » 98.60
4. . do. VI ,00 .10
4. . do. IX » 102.30

do. VIII
B-Gr.-Soh.B.Berl . ,

» » » » »
» Hyp .-B. Berl . »

!Els . B. u. C.-C.-O. *
IEis . Com.-Obl. »

95. 50

101.20
95.50

101.
99.

4* . Noth . Pao. Prior . L.
5* . Oregon ti. Oalif. 1 M.
4* . » Kailr . Nav . Cons.
4*. Pao. ofMissouri IM.
6* . do. cons . Mtg.
5* . do. Lex . Div. I Mtg.
47, * Pittsb . Cino.Cli.St.L.
5* . San .Fr .u.Nrtb .P .I M.
6*. Souih . Pac . S. A. I M.
6*. do. S. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. oons. t Mtg.
5* . Stookt .CopperCtr .G.
6*. St. Ls. Fro. M.W.Div.
6*. : St. Louis Wich . u. W.
4*. Union Paciflc I Mtg.
5* . West .N.-V. i. P. I M.
4*. » Gen . M. Bds. 11. C.

» ( tnoome -ßds .).
“ ’Cinifcil ual Zins in ' f '>i 1-
t Nur ICmitel in Ool 1.

103.50
103.60

—3

105.50

108.70
101.70

Zf. Diverse Obligationm.
4. . Bunlc f. ind .Untn . Ji 94.
4. . » Orient. Eisenb . » 100.10
4. . Brauerei Binding» 101.70
4. . do. Essighaus » - ■-
4. . do. NioolayHan . » —

4. . do. Ivempf (abg .) » 99.60
47, do. StorchSoey . » 105.30
4. . do. Werger » 96.2c,
4. . Buderus Eisenw. » 97.90
4-/, Ceinentf . Karlst . » 99.
4. . Cemwk . Heidelh . » 99.
4' /, Ch. B. A.u.Sodaf . » 1G .70
47, » Fb . Grieth . E. » 105.70
47, » Färbw . Höchst ■> 106.50-
47, » Ind . Mannh . » 104.50
5. . Dortm . Union » 110.
4. . Esb.-B. Frlcf.a. M. » 99.70
37, do. » 95.
47, Eisenb .-Rent .- Bk. » 102.50.
4. . do. ' » 99.70
47, EI.AUg.G.-Ob.S.t » 102.30
4. . do.Ser . I —111 » 99.80
4. . Bk. f. el . Hut . Zilr . » 100.60
47, El . G. f. el U. Berl. » 98.70
47» do. Franlcf .a. M. » 94.50
47» do. Helios » 74.30 ,
4. . do. » » • £3-
47» do. Ges. Lahm . » 95.40
47, do. L.u. Kr . Berl .» 101.
47, do. Sehuekert » 95.30
47, do. Siam. 11. H. » 105.
4. . do. Cont . Nürnb . » 86.50
47, do. Werke Berl . * 103.80 ••
4. . do. » *. » 101.40
4. . Kaliw .Aschersl .H.» . - *,
37» Klb .d. Pr . Pfb.- B. » 94.80
47, Löhnb . Mühle » 103.80
47, Oestr . Alp . M.i. G. ■> — •
37, Palmg . Frlcf . a . M. » •-
4. . Rb . Met. Düsseid . » 85.50
4. . Ung .Lok . E. B. Kr. 96.50
4. . do. Ser . 11 Ji. 96.50
4. . Ver .D. Oelfabrilc » 105.
4 " , » U1tr.Fw .Levk. » 105.20
4. . , » » » 101.
4. . Westd . J . Sp.u. W. » 89.
3 llt Zool . G. Frkf . a. M,» 96.

ZI. Verz . Loose , iu Proo,
4. . Bad .Pr .- Anl. R. , -
4. . Bayr .Pr .- Anl. R. —
5. . Donau -Rog. ö.fl. 145.70
37, Gotb . Pr . I. R. — .
8. . Holl .Kom . v.1371 fl. —
3V, Köln -Minden R. 136.90
37, Lübeck v. 1863 R.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 47.56
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 136.60
47, Np .ab .unab .80G. Le —
3‘/5 Oesterr .L .v.5 t ö.fl. —
4. . » » v.60 ö. fi. 153.50
3. . Oldenburg R. 130.
5. . Russ.v. 64a. Ivr. Rbl. —-
5.. » v. 1866 a. ICr. » —
27, Rb.-Gr .-gt .I .A.-S.fl. 106.50
27, »ex . A-S(A-S.- .-)fl. —
3. . Türk .(p.St.i.Mlc.) Fr. 123.
3. . do. Ult . do. Fr. 122.60

zt  Unverz. Loose. PerSUnJ*
— Ansb .-Gnzb . fl. 7 62.30
— Augsburger fl 7 —

Braunschw . R 20 —-
— Finländisch . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 34.60
— Genua Le 150 —
— Mailänder Le 45 — .
— do. 10 17. , .
— Meininger s.fl 7 —
— Neuchdtel Fr . 10 32.
— Oesterr . v. 64 fl. 100 —
— do. v. 58 ö.fl. 100 376.
— Pappenheim s.fl. 7 41.50
— . Ung.StaatsI .ö.tt. 100 352.30
— Venetianer Le 30 28.40

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 16.22

do. in 7,. — - -
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al mareo 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.43 20.40
Goldalmaro . o.Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber . . . 72. 70.
Holl . Silber fl. 100 — 16.20 -
Oesterr . Silb. fi. 100 — 84.
Russ imperiales . — 16.19

Papiergeld. Brief. Geld.

81.20
85.40

215.50
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LAiltz-konM-AilsiiellMs.
Die noch vorhandene» Waarenbeständc

ÄlL ebem/ «Ukhiiiboicn Preise au,verkauft,
^r sind noch vorrathig: 2 Original-Ballen
rohen Kaffee. 1 Faß Coanac. ca. 120 Ltr.. 8 Mille
Olivenöl' ®aü°n Himbeersaft, zwei Kanne»

Der EoneurSverwalter. "

ilnnroaß ttfeianttn
1000 StuckM. 5.—, 100 Stück—.60 Pf.,
empfiehlt 8856

Willi , lulzer,
o- r E ®,r* Schuck.
.̂eleton 616. Papierhandlung, Markistr. 10

R «r 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
Mk. 1.50. Garantie2 Jahre.

«5. Spie *. Uhrmacher,
_ Grabenstr. 0.

Restauration Adolf petry,
Marktstraße8, Ecke Mancrgasse.

MglMWeltMen siWAMM.
Heute Abend:

Spaiman.
Stadt Frankfurt.

Rheingauer
Weinessig,
nach eigenem Verfahren des
Fabrikanten pasteurisirt , d. h.
keimfrei hergestellt , daher
allerbeste Garantie für vor¬
zügliche ConRervirung der
Früchte oder Gemüse. Trotz
seiner Stärke mild im Ge¬
schmack, frei von jeglichen
Gewürzen und billig im
Verkauf. 8741

Liter Mk. 0.30.
Wilh . Heinr . Birck,

Ecke Adelheid- und
Oranienstrasse.

Bezirks-Telephon No. 216.

Wein-Berkauf.
Wegen Kellerveränderung werden einige

Stück selbstgekclterter gut ausaebauter AlSheimer
Wein billig abgegeben bei Kenser , Mainz.
Neutborstraße33.

Guten kräftigen Mittagstisch
wird abgegeben in der Küche des Offizier-Casinos
Dotzheimerstraste3, rechts._

Näherin empfiehlt sichz. Kleivermachen, Wein-
zeuan.„. AuSb. in u. auß. d. Hauic. Wcilstr. 6. 3.

Junge Dame
empfiehlt sich zur ^ ingernagelpfl.
(Manicure ) . Eleg .AuSs . Geisberq.
strafte IO, P.

Privatier
wünscht irgend welche Vertretung gegenProvision. Offerten unter « . I». aia
an den Tagbl.-Verlag.

Ei» Viertelo. 1 Achtel Abonnement, 2. Ranq
1. Reihe, abzugebcn Rhciustrahc 81, 1.

Von der Reise zurück.
Br . Mess.

Fabrikanwesen
<n zukunftsreicher Lage, nächst Bahnhof und nahe
dem neue» Gütcrbahnbofe Wiesbaden, Gebäude
20x9 Meter, zweistöckig, mit 30 8 ? Dampf¬
maschine, Wohnhaus nebst Bauplatz an der Haupt¬
straße, 1250(H-Meter Bodenfiäche. ist zu verkaufen
oder zu verpachte». Größeres Terrain kann
dazu gegeben werden. Offerte» u. e . O. « . i„
hailptvostlagernd Wiesbaden.

Großes Kapital
in beliebigen Summen zu 4 Prozent bei
60 °/o Beleihung, bei Neubauten auch in Thcil-
zahlungen, per gleich oder später auszuleiben.
Offerten erb, u. B . E . 104 an den Tagbl.-Berl.

Privatgeld hypothekarisch, per I. Rov.
12,000 Mk. und 1. Jan . ca. 50,000 Mk.,
auözuleihen. Nur 1. Sypotheken. Off.
unter C. H 301 an  den Tagbl.-Berl.

Capes,
«och fast neu, billig zu verkaufen Blücher-
Platz5, Hth. 1 rechtö.( Alle*Klnngescliirr kauftJoseph Wagner . Grabenstr, 82. j

Gebrauchte Flaschen kauft
Mj.  Kranz , Wellritzstr . 3 , Hth . 1 r.

Vas Zahresfest des evang. Rettungshauses
wird am Mittwoch , den 17. d. M ., staitfinden. Morgens 10 Uhr: Confirmation
von fünfzehn Knaben und zwei Mädchen durch Herrn Pfarrer Petry in Igstadt. Die
Nachfeier, beginnend um 3 Uhr, wird bei schönem Wetter im Freien abgehalten. Alle
Fteunde und Gönner der Anstalt sind herzlich eingeladen. F217

Der Vorstand.

X Kohlen . X
o !. 3.a£ Versorgung für die herannahende Bremiperiode ist gegenwärtig die günstigste
Jett und ha te ich mich daher znm Bezüge aller Hausbrandartikcl bestens empfohlen.

R '-.-". Ruhr -Kohle«
nur Produkte der hervorragendstenZechen und in

Patent -Koks
die besten WerkS-Marken.

Ferner̂offerire ich im
Alleinverkauf Belgische Anker - Anthraeit

i§ tĉ n ”P 0 "" e Ks P« r » “ ce Her . ial “ , gesetzlich geschützt; seit Jahren sehroeuevre Marke.
Ich bin in der Lage hinsichtlich der Qualität den weitgehendsten Ansprüchen z„

genügen, und vorthellhafte Abschlüsse setzen mich in den Stand, billig weiter zu verkaufen.
Mit ausführlichen Preislisten stehe ich gern zu Diensten. 8495

Th . Schweissgutli,
Kohlen-, Koks- und Brennholz-Handlung,

Nerostraße 17. — Fernsprecher 274.

Käse! Käse! Käse!
Aecbt. Emmenthaler(extra) 110, Emmentbaler(schön gelocht, zart) 90. Bollf. Tilsiter 90. Holländer

nur 75 Vollfett. Schl. Edamer 90 Holl.Candert(Schlüssels.) 95. Fst. alt.Parmtsan 180.
svUl ^ ' (^r -rr eiWn®0r. (frisch ) 180 . Steppenkäse 100 . Hobenburger niild . Rahmkäse 90.^rcht. Elfaff. Munsterkase, stet« fein und zart, 100. Münchener Bierkäse(scharf) 70. Weich, frisch
Krauterkme zur Vermeng, mit Butter 50. Garnirte Liptauer(lose, frisch) 100. Roquefort, fst.Marke,
weil gunst. Abschluß, nur 160. Bric extra 100. Camembert in größt. Auswahl, Kronenkäse, Schloßkäsc.

Harzer̂ Thüringer̂Kummelstangen, Memmingcr Rahmkäslt 20, besonders delikat!
In grötzeren Haushaltungen beliebt

find meine Slllgäuer Restaurationskäsc (eine Art Limburger Rahmkäse), in ihrer langen Form
für Portionsciuthcllung besonders geeignetu. billig: In ganzen Stangen von circa1>/, Pfd. nur 50.

im Ausschnitt 55 Pf. pro Pfd.
! Billigste Bezugsquelle für Wirthc und Wiedcrverkäufer!

MarktflrO 23. O . Malsch Nacht . Telephon 2816.
Eigene Sennereien und Molkereien in den daher. Alpen und Voralpen

Centrale: Memmingeni. Allgäu; Filialen: Mannheim. Heidelbera.Ludwig,basen, Wiesbaden.

per Pfund Mk. 1.25.
Durch günstige Gelegenheit

eines bedeutenden Abschlusses bin ich in
der angenehmen Lage, obigem Preise
entsprechend, einen

viirziiglirlieo gebrannten He
zu liefern und lade Kenner und Gönner zum Einkäufe höfl. ein. 8878

A. H. Linnenkohl,
Erste II. älteste Wiesbadener Kaffeerösterei,

Grösstes Rohkaffeelager am Platze,
15 . El lenbogengasse 15.

Schweizer Käse:
Fst. Algäuer Emmenthaler, saftig und zart. 90 Pf.
Hochprima ächt. Emmenthaler mit Nußkerngeschmack 100 Pf.

_Ci . Maisch » achf ., Marktstraf -.c 23 . Telephon 2816.

Die beste und billigste
Verbreitung finden für Barmen und ringegend bestimmte Anzeigen durch die

Allgemeine Zeitung,
Amtliches Kreisblatt für die Stadt Barmen,

mit 4-seitigem „ Täglichen irnterlialtunggsblatt “ .
Alle Inserate und Bekanntmachungen des Oberbürgermeisteramtes der Stadt
Barmen werden nur in der Allgemeinen Zeitung - veröffentlicht. Das Amtliche

Kreisblatt wird deshalb Überall (gelesen.
OPOnnrOlSJ • 35 ffir  eine Spaltenzeile;

ÜIIZltJIgeiljntM » . 35 „ „ Reklamezeile;
bei IViederbolung entsprechender Rabatt.

Post >Zeitnng )I. Io . 164 a.

Bezugspreis nur Mk. 2 .00 für ein Vierteljahr.
Beliebtestes Familienblatt.

■ Antiquitäten kauft |Joseph Wagner . Grabenstr. 32. G
Ansranairte
und Damenkletder, Schul,werk,

»affen, Möbel kauft Jul . Bosentelli,
Metzg«rs»sfe 38. Best, bitte p. S-Pf .-Karte.

erren-

Schirm vertauscht.
Am Sonntag Abend wurde in Eiösch’s

Weinstuben(unteres Lokal) 1 Regenschirm
mit braunem polirtem Griff (liebes An¬
denken) vertauscht. Rückgabe dortselbst
dringend erbeten. *

I Alte Kuprerstlchc kauft
Joseph Waitner . Grabenstr. 32. !

Röderftr . 3», 2. St .,
gut möblirtc Zimmer billig zu vermiethen, auf
Lvnnsch Küche._

Alte Horzellanfliguren kauft
I _ Joseph Waitner , Grabenstr. 32. GArbeitsnaehweistlFrauen.?eaith 2377:

Abth. II sucht Engl, tagsüber f. ein Kind
von 3 Jahren oder Kinderfrl., welches engl, spr,1 41t, Biinzen kauftJoseph Wagner , Grabenstr. 32. r

Gesucht
ein gebildetes junges Mädchen, Französin, oder
der französischen Sprache mächtig, als Jungfer
und zur Beschäftigung mit einem 8-jährigen
Mädchen in einer amerikanischen Familie aus sofort
oder 1. Oktober. Vorzustellen zwischen9 und
11 Uhr Morgens und 2 und 4 Uhr Nachmittags
Sonnenbergerstraße14.

(fein freundl. zuverl. Mädchen zur Hülfe im
Kindergarten gesucht. Marg. Lorch, Steingasse 9.

Ein tüchtiges Dienstmädchen sofort zu kinder-
losen Eheleuten ges. Näh. im Tagbl.-Berl. Fa

Stundenmädchen, sehr rein u. steitzig,
gesucht Oranienstrasie 12, 2.  _

Ein braver HauSvursche gesucht für dauernd
Taunusstraße 50. _ _

Verloren
wurde gestern gegen'/-I Uhr in der mittleren
Moritzstraße ein schwarz-seid. Beutel mit ver¬
silbertem Bügel, entb. mehrere Schlüssel, ein Geld-
heutel, Rech». ». s. w. Geldinhalt wird als Be-
lohnung gegeben. Abzug. Nicolasstr. 31, 8 links.

Gestern wurde eine Brodtasche, gez. 4 . B .,
Schiersteincrstraße. Kaiser-Friedrich-Ring, nach
Goldsclnnidt 's Ziegelei, von da nach dem
neuen Kirchhof verloren. Abzugeben gegen Be¬
lohnung bei Hechmann . Waldstraße 59.

Gefunden
am Sonntag Nachmittag im Walde vor dem russ.
Friedbof. Abznbolen Adolfsallee 59, 3.

Entlaufen
an der Leichtweißhöble ein brauner Jagdhund,
etwas struppig, an der Brust wenig weiß. Uork-
straße 1, Part ., oder Krlstian Müller,
Baumschulen, Adolfsvöhe._

Ein schwarz und weißer
^ ^ Schäferhund entlaufen. Geg.

Belohnung abzugeben Metzgergasse 34.

FamilienNachrichten
AnodenWiesdadenerCivilffandsregistern
Geboren. 8. Sept.: dem Techniker Max Ludwig

e. T., Jda Helene; dem Taglöhucr Joseph Christ
e. S ., Valentin Hermann. 9. Sept.: dem Packer
Georg Große.S ., Georg Richard; dem Sdireiner-
meister Christian Kern e. S ., Karl Richard
Albert. 10. Sept.: dem Herrnschncidergehülfen
Wilhelm Menzec. S ., Friedrich Wilhelm; dem
Schriftsetzer Heinriä) Ritzel e. T.. Karoline
Wilhclmine; dem Kaufmann Wilhelm Westen¬
bergere. S ., Alfred Joseph Emil. 12. Sept.:
dem Herrnschneider Friedrich Schneidere. S .,
Friedrich Martin.

Aufgeboten. Stuckateurgehülfe Jakob Wagner hier
mit Elisabeth Eckert hier. Gärtner Wilhelm
Haas zu Dorchheim mit Amalie Katharine Eierle
zu Langenschwalbach. Gastwirth Georg Bauer
zu Habertswciler mit Theresia Dürrner zu Bern¬
bad). Metzger Philipp August Gerhardt zu
Bicrstadt mit Katharine Margarethe Berlauer
hier. VergoldergehülseKarl Brachthäuser hier'
mit Bertha Epser hier. Kaufmann Wilhelm
Claßen zu Geisenheim mit Marie Ruß hier.
Wagennotirer Konrad Wolf hier mit Liselte
Ohlcmacher hier. Schreinermeistcr Georg Moog
hier mit Eleonore Dick hier. Schuhmacliergebülfe
Wilhelm Butzbach hier mit Anna Geßner hier.

Verehelicht. Königl. Regierungs-Assessor Georg
Gewiese zu Posen mit Antonie Rospatt hier.

Gestorben. 12. Sept.: Kaufmann Hermann Ober-
inayer, 57 I . 13. Sept.: Privatier Johann
Noz, 81I .; Maria, geb. Vogt, Wittwe des Tag-
löbners Johann Haas aus Frauenstein, 67 I .;
Ludwig, S . des Taglöbners Karl Möcks, 5 I .;
Kaiser!. Russischer Generalmajora. D. Alexander
von Senlnvi», 68 I .; Pfründner de» Ver-
sorgungrhauses für alt- Leute Peter Hahn, 80 I.
14. Sept.; Schreiner Josef Stingl, 53 I.
15. Sept.: Josef, S . des Vicc-Wachtmeisters
Hermann Biebcl, 2 I.

An» den Kiebrichrr Cioilstandsregistern.
Geboren. 2. Sept.: dem Maurer Carl Schäfer e.

T. 5. Sept.: dem Taglöhucr Heinrich Schäfer
e. S . 7. Sept.: dem Straßcnbahnschaffner
Gustav Trinder e. T.

Aufgebote». Schreiner Philipp Müller zu Ober-
reifenberg mit der Köchin Maria Karoline Klein
zu Bleidenstadt. Kaufmann Heimann Hugo
Putziger zu Limburga. L. mit Eva Meyer hier.
Leutn. d. Res. und Chemiker Dr. Rudolf George
Loth hier mit Anna Louise Auguste George zu
Lichtenberg. Gelbgießermeister Gustav Ernst
Fickler mit Dorothea Anna Maria Weingärtner,
Beide hier. Mogistrats-Asstslent Wilhelm Ludwig
Richter hier mit Anna Barbara Börgcs zu Har¬
heim. Güterbote Heinrich Ludwig Bnhlmann
hier mit Elisabeth- Wilhclmine Katharine Acker¬
mann zu Wiesbaden. Kaufmann Friedrich
Wilhelm Christian August Ritter zu Hamburg
mit Emma Auguste Werner, verwittwete Faß,
hier. Bahnwärter Johann Heinrich Heinz hier
mit der Wwe. Maria Auguste Johanna Langenqu,
geb. Fuckert, zu Schierstcjn, Hülfsbahnwärter
Philipp Aloysius Engel zu Effeu mit Clara
Thcils in Wellmich.

Gestorben, st. Petzt,k Wilhelmiiie Johannette
Bermbach. 6 N . 10, Sept.; Taglöhucr Karl
Emil Euler, I, ; Privaliere Christine Pinkel,
geb, Späth, 77 I , 12, Sept.! Anna Mathilde
Josephine Olk, 6 M.
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V Sollen V
" ^ nur la Waare , *  ^

sowie sämmtliche Brennmaterialien
empfiehlt zu billigsten Preisen

Carl Phil.Hornberger,
Riehlftr . 20 . - Adolisallee 40.

Telephon 207.

As. Bentz , Telephon 341.
WIESBADEN.

Gegr. 1883.

sU **
8775

- - M. Bentz,
Neugasse2, a. d. Friedriohstr.

Strickwolle,
einige 1000Pfd.,neu gesponnen.
Jede Hausfrau versuche meine
beliebte, garantirt reine (nicht
eingehend), starke, weiche Wolle
10 Lotb nur 29, 39 u. 48 Pf .,
ê tra feine Häkclwollc bekannt
billig. Sämmtliche Wollwaaren
in großer, billiger Auswahl.

Nur bei Menmann,
Marktstr. 6, Ecke Marter-
gaffe. 8617

Junge Enten
L 2.80 Mk., sow ie

tV junge Kähne. - Mk
M <Betiiiael?udjt und MMuM.

Best.: Arndtstraße 8 , P . r.

Unter Garantie fiir reines Weindestillat.

Elsässer Cognac,
genau nach der Charente -JIetkode
aus gesunden , wegen ihrer Billigkeit
sich hierzu vorzüglich eignenden Elsässer
Landweinen gebrannt , ausgezeichnetvor Allem durch

„Reinheit, Milde und Bouquet“.
Bie Analysen des chemischen u.

amtlichen IJntersuchungs - Amtes in
WUrzbarg und die Analysen des
Berichts -Chemikers von Obereisass,
die lm Original vorliegen , haben
dies wiederholt bestätigt.

Sie lauten auf: Vollständige Abwesen¬
heit von 1) Enseläl , 2) ülethylalkoliol,
8)_ Ammoniak , 4) Hupfer , 5) Blau¬
säure . Derselbe schreibt weiter : „Was
die häheren Ester anbelangt . so haben
die Cognacs dieselben qualitativen
Beactionen gegeben wie ein (Cognac
von französischer Abkunft . Ueberhaupt
haben die Cognacs in allen ihren Bestand
theilen gleiche Kesultate gegeben,wie
solche, deren äCht frätlZÖS . Abkunft mit
Sicherheit nachgewiesen ist.

* s/i-Ltr .-Fl. Mk. 1.70, 8'8-Ltr.-Fl . 0.90
** , , , 2.- , , „ 1.10

*** , , . 2.50, „ „ 1.30
**** „ „ , 3.- , „ „ 1.60

jWedicinal „ „ „ 3.50, „ „ 1.80
Die Brennerei garantirt, dass der Medicinal-

Cognac genau nach Vorschriften des deutschen
Arzneigesetzbuchesgebrannt ist. 8407

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstrasse.

Specialgeschäft fiir Spirituosenu.Weine.
Bezirks -Telephon So . 210.

Meiner werthen Kundschaft und einem verehrlichen
Publikum erlaube mein seit Jahren bestehendes

Herren-Schneldcrgeschäft
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Durch langjährige Erfahrung bin ich in der Lage,
weitgehendsten Anforderungen gerecht zu werden und
garantire für tadellose Arbeiten in den neuesten Moden
bei billigst gestellten Preisen.

Hochachtungsvollst

fläfnergassc5. Robßrt Doppßlstßin , Häfnergassc 5.
Schneidermeister.

Für Herbst- und Winter-Bett
empfehle ich meine eingegangenen

J \ euheiten:
Damen-KIeider-u.Blousen- IIHerren-u.Knaben-Anzug

Stoffe, 1 Stoffe,
Damentuelie,Morgenrock-

Stoffe, Flanelle etc.
Ueberzieher-«-Sportstoffe.

Stof -Ausschnitt.
Anfertigung naeh Maass.

Geschmackvolle Musterung. — Preiswerthe Qualitäten.
Gut bewährte Fabrikate.

J . (Stamm , Grosse Burgstrasse 7.
Tuche, Mode- und Ausstattungs-Artikel.

8858”

Tapeten.
Einen grösseren Posten Tapeten und Borden älterer Jahrgänge,

durchweg schöne Dessins, gebe ich zu jedem annehmbaren Preise ab.
Musterkarten überallhin franco!

Die neuen Muster für Saison 1903 sind grösstentheils eingetroffen und
stehen zur gefl. Ansicht bereit . 8727

Tapetenhaus Carl Grüiiig , Kirchgasse 35.
Telefon 244.

m
hihltofhof mit Romanen in deutscher,
0lvll0ll/kl französischer u . engl . Sprache.

pf * Stets Neuheiten!
Günstige Lescbedingungen. Mäßige Tagcgebühren.
Nass. Central-Buchliandluiig, Ges. m. b. H.,
vormals Lützenkirchen&Bröcking,

Wiesbaden , Bärenstraße 4. 8371
Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Goldblondes!
Volles Haar

erhält man beim Gebrauch von Apotheker Blum ’i
SSiampoo.

Keine Haarfarbe 1 — Haarwurzel kräftigend!

Reinen Teint
bekommt man durch de» ärztlich empfohlenen

Apotheker Blum ’«

Gurkenmilch-Lanolin-Puder.
Beides acht nur in der

Flora-drsgerie,
Gr . Burgstrafte 8.

Machen Sie
einen Versuch

mit meinen Prima-Qualitäten Krefelder

Strickwolle,
wenig eingehend,

angenehm im Tragen, äusserst haltbar,
das Xioth zu

3 . 4 . « , 8 Pf.
das Pfd. Ü45 1.90 2.85 3.30 3.80

und höher, 8099
in vielen Farben u. Stärken vorräthig.

L. Schwenck,
O . Mühlgasse A.

Nur 1 Mark!
kostet eine Ia Feder in Taschen¬
uhr , Reinigen 1.60, Glas 30 Pf. etc.
Für iedo Repar . 1 Jahr Gnrantiel

E . Melchior , Uhrmacher
u. Goldarbeit« , .B # dcr «tr . 41,

diieci an der Taeunisstr.
NB. ff. Uhr. u. Goldw. zu Ausv.-Pr.

Teltower Rübchen
empfiehlt

Peter Quint , Marktstrahe 14.

Mark 1.00. p | tÖ ^HllJUtter bis Mark 1.20.

Telefon 125. J , Seitab , Grabcnstr. 3.

Probieren Sie , bitte, meine

in der Preislage von 1 bis 2 Mark.
Durch vorzügliches Aroma und

besonderen Wohlgeschmack sind die¬
selben sehr empfehlenswerth . 8676

J. Rapp Nachfolger,
Goldgaste 2.

Luftkurort Bahnholz
»ei IViesliaden . am oberen Idsteinerweg, im Walde (264 Mtr. ü. M.). 8565

Gute Küche. — Weine erster firmen. — Wiesbadener und Kulmbacher Biere.
Bestanrallon zu jeder Tageszeit . Der Besitzer : 4 *' . Hammer.

10 Pf . Riesenbücklinge zum Rohesten,
5 Pf . Holl. Vollbärnige, St . 6, 8 und 10 Pf .,

Dtzd. billiger.
Neue Rollmöpse und Bismarck-Häringe.
Frischen Kronenhummerper Dose Mk. 1.90.
Telephon J S 3 .3 .b ^ ^ benstr.
Neue Preißclbeeren, Salz - und Essiggurken. 8840

Kartoffeln,
Schwalbacherstraße 71 ._

dick und mehlreiw,
Kumpf 20 Pf.

AJ (e BUclier kagtt
Joseph Wagner , Grabenstr . 32. |

Der üinter -fabrpian 1902/03
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